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wollend geduldetes Appendix der allein in Betracht kommenden — Die „Kreuzztg.“ beſchwert ſich jetzt der Abwechslung 
reichen Klaſſen ausmachten, denen fie zur Bethätigung ihrer halber über unſer handelspolitiſches Verhältniß zu Bulga⸗ 
geiſtigen und moraliſchen Ueberlegenheit dienen mußten. Hier rien. Die Reichsregierung habe den Vertragstarif an Bul⸗ 
aber erſcheint das Proletariat in den Bilderbüchern zum garien ohne Noth bewilligt, in „freihändleriſchem“ Eifer und 
erſten Male als eine ſelbſtändige Welt, die von den anderen ohne die Rechtslage zu prüfen. 
Klaſſen keine Moral zu borgen braucht und des Da⸗ Man muß zuſehen, wie Bulgarien erſtaunlich anwachſende Ge⸗ 
ſeins der Anderen abſolut nicht benöthigt.“ Hier iſt Wahres treidemaſſen nach Deutſchland zu den ermäsigten Zollſätzen einführt, 
mit Falſchem derart durcheinandergemiſcht, daß man - 
fopialbemofratifeh befangen fein muß, um die Fälschung nicht 1894 wit nbeffen Mulzusen feine Handels ka den ionen u Side 
zu merken. Es giebt ja Jugendbücher, deren übermäßig mora⸗ laſſen und einen neuen, vielfach erhöhten Zolltarif einführen, auf 
liſirende Abſicht nicht gerade ſympathiſch berühren kann, und Grund deſſen es nachher Handelsverträge adzuſchlſeßen bereit ft. 
wir möchten daneben am allerwenigſten jenen Jugendſchriften ger 
das Wort reden, die an rohe Inſtinkte ſich wenden und durch er Bulgaren . u le me in den 58. 
oftmals geradezu alberne Darſtellung von Kriegs abenteuern, trägen mit der Schwelz, mit Serbien und Rumänſen, über ihre 
Jagden und Entdeckungsreiſen Verwirrung in die Köpfe unſerer Salat glücklich Ilie. wenn es ihr gelingt, einige Zölle des neuen 
Knaben bringen. Aber ſoweit die auf das erfte empfängliche erhöht 4 ꝗ— * auf 25 en File mn Grit 17 — 
Kindesalter berechnete Jugendliteratur in Betracht kommt — Der Ingrimm des agrariſchen Blattes 15 en den . — 
und dieſer doch vor Allem will das ſozialdemokratiſche Bilder: Kurs iſt nach dieſer Probe erſichtlich noch im 0 
buch begegnen — wird die Hauptmaſſe biefer Schriften durch kann die eigene Regierung kaum mehr herabſetzen und ſie täg⸗ 
Anpaſſung an die unerſchöpfliche Fülle der deutſchen Märchen⸗ lich ärger vor dem Auslande blosſtellen, als es hier 7 — 
welt gebildet, und die ſelbſtändigen Erfindungen, Thierfabeln, mäßig geſchieht. In den landbündleriſchen Verſammlungen 
Feen und Puppengeſchichten, mögen manchmal minderwertgig wird die gleiche Tonart angeſchlagen. B 
fein, halten ſich aber von Tendenzen frei, die ein „bourgeoiſes“ — Wie kläglich, ja geradezu jämmerlich a 
Klaſſenbewußtſein hochmüthiger Ueberlegenheit großziehen Orten die Volksſchullehrer dei 95 aba 
möchten. In derſelben Nummer der „Neuen Zeit“, der wir folgende Meldung der „Jadeztg.“: deig 
das obige Zitat entnommen haben, meint ein anderer vorſich⸗ g Daß die Erböhung des 9 ebalts der Nebenlehrer 
tigerer Kritiker reſignirt, daß die ſozialdemokratiſche Zukunfts⸗ zweiter Klaſſe, die auf der Geeſt 195 M. frei (Hilfslehrer 
welt ſchwerlich höhere poetiſche Leiſtungen wird aufweiſen Nogar nur 165 M. frei) ine jedenfalls erfolgen muß, bemeiit 
können. Um fo abſtoßender muß die zugeſpitzte Abſicht die Thatſache, daß einige Mägde im Jeverlande jährlich 210 Mark 

fi ; 3 a erhalten, wo noch kleinere Nebenleiſtungen hinzutreten. Alſo 
wirken, den Kindern ein Surrogat für die ſchöne Welt phan⸗ nicht allein die Knechte, ſondern auch die Mägde 
taſtiſchen Scheines zu bieten. Alkohol ſtatt edlen Weines! [verdienen in jeziger Zeit bedeutend mehr Geld, 
als ein Nebenlehrer zweiter Klaſſe auf der Geeſt. 
Solchen wirklichen Thatſachen gegenüber iſt doch anzunehmen, daß 
die Regierung ſich wegen der Erhöhung des Gehalts der Neben» 
lehrer zweiter Klaſſe nicht ablehnend verhalten kann.“ 

Man wird gewiß auch den Knechten und Mägden ihren 


Ein ſozialdemokratiſches Bilderbuch. 


den letzten Parteitagen der Sozialdemokratie iſt 
an . die Agitation zu erweitern und durch Schaf, 
Fans einer ſozialiſtiſchen Jugendliteratur auch Köpfe und 
Herzen der Kleinen für die ſozialdemokratiſche Anſchauung von 
Welt und Menſchen zu gewinnen. Es hat lange gedauert, 
bis der kühne Verſuch praktiſch wurde. Seine erſte Verwirk⸗ 
lichung liegt in einer ſeltſamen Weihnachts gabe vor betitelt: 
Bilderbuch für große und kleine Kinder“ (Verlag von Dieb). 
Die Sache erſcheint uns wichtig genug, ihr ein paar Worte 
u widmen. Man hat es hier mit einem Beſtreben zu thun, 
das, wenn es fortgeſezt werden follte, in der That eine tiefe 
Kluft zwiſchen dem Gemüthsleben der proletariſchen und der 
übrigen Jugend aufreißen könnte eine Kluft, deren Ueber⸗ 
brückung um ſo ſchwerer werden müßte, je gleichgiltiger etwa 
die nichtſozialiſtiſche Geſellſchaft dieſem Treiben zuſehen wollte. 
Bisher hat man nicht gerade finden können, daß die Einwir⸗ 
kungen des Sozialismus auf die Jugend über diejenigen Ein⸗ 
flüſſe hinausgegangen wären, die naturgemäß das Beiſpiel der 
Eltern und die Umgebung auf die jugendlichen Seelen aus⸗ 
üben. Dieſen Einwirkungen konnte immer noch die Schule 
und die Berührung mit der großen Schaar der Indifferenten 
die Waage halten; vor Allem aber war das natürliche Ge⸗ 
gengewicht durch die kindliche Unberührtheit, durch das naive 
Walten kindlicher Empfindungen gegeben, und man durfte 
ruhig darauf vertrauen, daß das Volksgemüth etwa die köſt⸗ 
lich geſunde Speiſe unſerer Märchen⸗ und Sagenwelt niemals 
als abſtoßend und unbekömmlich von ſich weiſen werde. 
Würde es die Sozialdemokratie planmäßig darauf anlegen, 
auch auf dieſem Boden, wo es Parteiungen gar nicht geben 
kann, eine künſtliche Inſel ſozialiſtiſchen Empfindens herzu⸗ 
ſtellen, und gelänge ihr das Unternehmen, ſo kämen wir aller⸗ 
dings jenem 28 Zustande e uäber Ku man 
fagen müßte: es find ni egenſätzliche ichten, ſondern 
geradezu zwei feindliche Nealloen, be — — Erde mit⸗ 
einander ringen. g 
Den Verfaſſern und Zeichnern des erwähnten ſozial⸗ 
demokratiſchen Bilderbuchs, das ohne Zweifel in vielen Tau⸗ 
ſenden von Exemplaren auf die Weihnachtstiſche unſerer Ar⸗ 
beiter gelegt werden wird, ſteckt die Tendenz grob und plump 
in Feder und Stift. Es iſt empörend was dies Bilderbuch 
15 umuthet. Mit niedriger Volksſchmeichelei verheißt das 
einfeitenbe Gedicht „ein Buch, das tröſtend das Gemüth er⸗ 
hebt und Wahrheit bringt den Alten wie den Augen, und 
nun folgen zugeſpitzte ſogenannte Märchen, i e. 50 
dichte, das Meiſte nicht übel illuſtrirt, 11 8 Re rbeiter im 
Glanze edelſter Geſinnungen ſtrahlt ene, arſt i ung, gegen 
die wir an fich nichts haben), der Reiche aber un 5 — = . 
geber als faule, progige, ausbeuteriſche Leute pi Pranger 
eſtellt werden. Auf einem Blatte ſieht man einen Bug von 
dern mit chineſiſchen Lampions, die je eine große 8 tragen, 
and da aſchn de dag aug des buten Goes Biefen 
In Acht und Bann ob ſolcher Lehre Ar offen 
Wir jagen euch: Acht Stunden ſollt ad a 
Acht — — nt . 
Des ehe Seide und 92 Zeit gewinnen? 
t es weiter: 
* e 55 nun, warum nach — 10 Zlele 
All ünſer Dichten, unſer Trachten ab lele 
Begreift ihr nun, wie Hobes auf dem 5 
Bel dieſem Kampf in ellen Landen ftebe: (ten 
Und wird im Streit mit feindlichen Benin 
Fortan die Acht die Jugend heilig halten BERN 
Ein Märchen „Der reiche Peter und der 9055 wohnt 
macht den Schluß: „Das Arbeiten war er 920 5 5 
(der reiche Peter nämlich), das hatten die Diener 0 
Sklaven für ihn gethan, und Achtung und 115. 5 fe 
immer nur durch feinen Reichthum, aber nie durch g 


Handlungen zu erwerben geſucht.“ 


Deutſchland. 


Lehrer ſchlechter beſoldet wird als die dienende Klaſſe, ſo iſt 
die Folge, daß er auch geringer geachtet wird. Das iſt nicht 
gut, weder für die Lehrer, noch für die Volksſchule übe haupt. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Brandenburg⸗Weſthavelland 
der zum Bunde der Landwirthe gehörige nattonalliberale Guts⸗ 
beſitzer Wleſike auf Margarethenhof in Plaue a. H., erklärt, er 
ſei durch Krankheit verhindert geweſen, an der Abit mmung über 
den rumäniſchen Handelsvertrag theilzunehmen, würde aber im an⸗ 
deren 5 f de 355 blk Wadde 1 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hält gegenüber dem Dementi „S 
Volksztg.“ ibre Nachricht von der Verlobung 525 9 
Fran U aufrecht. Mißtrauen war dem Dementi gegenüber 


jedenfalls von vornherein am Platze, da es von interefſirter Seite 


„Breslau, 19. Dez. Der dringend no 
königli u nat 5 mie, die 5 in e e e 
unzulänglichen Gebäude untergebracht iſt, hat, wie die Schleſ 
Ztg.“ meldet, einer miniſteriellen Erklärung zufolge, „wegen der 
ungünſtigen Lage der Staatsfinanzen“ bis auf Weiteres zurück⸗ 
geſtellt werden müſſen. An der Breslauer Univerſität war es 
auch, wo der Profeſſor der Kunſtgeſchichte, Dr. Shmarfo w 
fein Lehramt niederlegte well aus Mangel an Mitteln der kunſt⸗ 
geſchichtliche Apparat ſeit Jahren nicht vergrößert werden konnte. 
?? Aus 8 en, 19. Dez. Das Generalkommando 
des weſtfäliſchen Armeekorps ſendet mehreren weſtfäliſchen 
Blättern eine Berichtigung auf Grund des Preßgeſetzes, deren 
Inhalt über Weſtfalen hinaus Intereſſe hat. Die betreffenden 
Blätter hatten berichtet, daß im Intereſſe der militäriſchen 
Ausbildung bei der nunmehrigen zweijährigen Dienſtzeit ſowohl 
der ſogenannte Ernteurlaub als auch der Urlaub z u 
Weihnachten, Oſtern und Pfingſten bei den 
Fußtruppen bedeutend werde eingeſchränkt 
werden. Gegen dieſe Darſtellung wendet ſich der kommandirende 
General zu Münſter, indem er erklärt, daß bisher weder von 
Seiten des Kriegs miniſteriums noch von ihm jelbft eine Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden ſei, durch die den Truppenbefehls⸗ 
habern irgend welche Einſchränkungen nach der angegebenen 
Richtung hin nahegelegt worden wären. Unſere Soldaten 
werden alſo erfreulicherweiſe auf reichliche Beurlaubungen 
wie früher zu den bevorſtehenden Feiertagen rechnen dürfen. 
Trier, 19. Dez. Wie einſchneidend die projektirte Quit⸗ 
tungs und Frachtbriefſteuer wirkt, beweiien folgende, 
der „Trier. Landesztg.“ mitgetheilte Zahlen: Eine größere Mühle 
in der Nähe von Trier bezieht und verſendet im Durchſchnitt mo⸗ 
natlich 120 Wagenladungen zu 20 Pfg. macht 24 Mark, 120 
Stückgutſendungen zu 10 Pie. macht 12 Mark, ferner monatlich 
350 400 Geldbeträge, wofur fie Quittungen ertheilen muß, per 
5 ie a ae 30—40 Mark. ö Im Ganzen alſo ca. 75 
ne euer monatlich! Eine drückendere Steuer 
Aus dem Königreich Sachſen, 19. Dez. Wunder- 
liche Heilige ind die ſächſiſchen Konſervativen. 
Von den Antiſemiten wollen ſie nichts mehr wiſſen, weil fie 
denn doch zu ſchlecht von ihnen behandelt worden find, durch 


v. Stephan nichts weiß. So exiſtirt z. B. die Beſtellgebühr 
bei Packeten und Poſtanweiſungen in Württemberg längſt nicht 
mehr, Poſt⸗Anweiſungsbriefe find eingeführt u. A. m. Manche 
von den jetzt neu eingeführten Erleichterungen entſprechen 
Forderungen, die auch außerhalb der württembergiſchen Grenz⸗ 
pfähle ſeit langer Zeit laut und dringlich, aber leider ver⸗ 
Prat va 8 ſo ng 55 beichten der 
3 die Arbeiter | Drudjachenbiförderung. Herr v. Stephan befürchtet augen⸗ 

Das eg le en die ſich die] ſcheinlich, feine ſchönen Ueberſchüſſe könnten durch derartige 
jugend noch 3 mit ihrer Jugendliteratur eine neue Waffe Maßnahmen Schaden nehmen; aber ſelbſt wenn dieſe Befürch⸗ 
e e 5 Unaus gegohrene, angeblich ſelbſtändige und tung ſich verwirklichen ſollte — was wir durchaus nicht 
ſchmieden > 0 das foil Bilderbuch in die jungen glauben — ſo brauchte er ſich das nicht zu arg zu Herzen 
neue Moral w Ein Lobredner des Bilderbuchs erklärt in zu nehmen, denn Volk und Voltsvernetung würden ihm 
. Fr Bis jetzt waren die Arbeiterkinder in daraus ſchwerlich einen Vorwurf machen. Hoffentlich giebt 
— 3 uhbiigerteft übel daran. Nicht nur wehte aus ihr das energiſche Vorgehen Württembergs dem Herrn General- 
f u 5 er ihrem inſtinktiven Gefühl zuwiderlief und poſtmeiſter endlich Veranlaſſung, ſich auch ſeinerſeits wieder 
ein en w rigen Hauſe eingejogenen Ideen nicht überein⸗ einmal als der ſchneidige Reformer zu zeigen, als der er in 
— 5 > 5 n fie ſpielten auch ſelbſt eine klägliche Rolle Erinnerung an ſeine früheren Verdienſte auch heute noch ſo 
ur e Gee und die Ihrigen traten im Ganzen nur als viel geprieſen wird. Und ob Herr Eiſenbahnminiſter Thielen 
g es noch länger dulden will, daß Herr v. Mittnacht feurige 


die unter Vorausſetzung eines anſpruchsloſen, b 
3 Benchmens gegen die „Gebildeten“ ein wohl⸗ Kohlen auf jein, des Herrn Thielen Haupt ſammelt? 


enden daf U. Sonn: und 5 9 elktaten Tagen ſeboch nur zwel Mel, 5 ee 5 f 
aa nt Donnerſtag, 21. Dezember.. 1893 
. auge Nu m 8 „ Für bie 


Lohn gern gönnen, aber, meint die „Voſſ. Ztg.-, wenn ein 
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Abtreibungen von Mandaten nämlich zum Reichstage wie zum 
ſächſiſcher Landtage, aber mit dem antiſemitiſchen Kalbe möchten 
ſie gar zu gern pflügen. Die Erfolge der „Reformpartei“ 
ſtechen ihnen in die Augen, und warum ſollte ſich mit einer 
„geläuterten“ Judenhetze nicht Aehnliches erreichen laſſen? So 
iſt denn der ſächſiſch⸗konſervative Landesverein zuſammen⸗ 
getreten und hat nach den Vorſchlägen des Frhrn. v. Frieſen 
zwar die Scheidung von der „Demagogie“ der Antiſemiten 
„ſchroff und ſcharf“ erklärt, gleichzeitig aber, unter allerlei 
liebenswuͤrdigen Forderungen, auch die geſtellt, daß die jüdiſche 
Einwanderung verhindert und der Ausſchluß aller „Nicht⸗ 
chriſten“ vom obrigkeitlichen und vom Lehramt ausgeſprochen 
werde. Sehr viel radikalere Wünſche hat auch der „vorge⸗ 
ſchrittenſte“ Antiſemitismus nicht. Die ſächſiſchen Konſer⸗ 
vativen merken offenbar nicht, daß ſie nur Waſſer auf die 
antiſemitiſche Mühle treiben. Sie gleichen darin freilich durchaus 
den preußiſchen Konſervativen ſeit dem unglückſeligen Tivoli⸗ 
tage. Wenn man es für eine nicht abzuwendende Schickſals⸗ 
fügung halten muß, daß ſich die konſervative Partei zu Gunſten 
des Antiſemitismus ruinirt und ſich von dieſem Kumpan ſchon 
bei lebendigem Leibe beerben läßt, ſo bleibt es doch ſeltſam, 
daß dieſer unvermeidliche Prozeß von den leitenden Männern 
der Regierung immer noch verkannt werden kann. Der Reichs⸗ 
kanzler zumal glaubt, Konſervative vor ſich zu haben, denen 
durch gutes Zureden Vernunft beizubringen wäre. Manche 
gefährliche Halbheit würde unterlaſſen werden, wenn die Kon⸗ 


ſervativen als das verſtanden würden, was ſie find, als eine 


ſchlechtweg demagogiſch gewordene Partei. 

* München, 18. Dez. Eine große Anzahl baveriſcher Städte 
iſt um Einfuhrung des Zonentarifs im Vororte⸗ 
verkehr eingekommen. Nach dem „Bayer. Kurier“ ſoll Frhr. 
v. Stauffenberg, der Referent über den Etſenbahnetat im Finanz⸗ 
ausſchuß und in der Abgeordnetenkammer, der Forderung geneigt 
fein. — Nachdem die Sozialdemokraten vor einigen Tagen bet der 
Wahl der Arbeitgeber zu dem Gewerbegericht geſiegt haben, 
ftegten ſie geſtern wie vorauszuſehen auch bei der Wahl der Arbeit⸗ 
nehmer. Das Gewerbegericht !it alſo nun vollſtändig in den Händen 
der Sozialdemokraten. 

* München, 19. Dez. Die Reichs räthekammer ge 
nehmigte heute, wle ſchon in Kürze gemeldet, den Grundſteuer⸗ 
nachlaß für 1893. Der Meiniſter hatte im Ausſchuſſe erklärt, 
daß alle Beſitzer von Grundſtücken mit keinem oder einem geringen 
Ertrag an dem Nachlaſſe theilnehmen können ohne Rückſicht auf 
deren jonftige Vermögensverhältniſſe. Bei dem Militäretat 
drückte Prinz Ludwig feine Freude darüber aus, daß nach 
der Erklarung der Kriegsverwaltung wegen der veredelten Inlands⸗ 
zucht weſentlich mehr Remonten als früher im Inlande gekauft 
werden können. Referent General Fries erſuchte wie im Aus⸗ 
ſchuß die von der Abgeordnetenkammer erörterten Fragen, na⸗ 
mentlih die Soldatenmißbandlungen, nicht zu berühren. 
Er ſprach das zuverſichtliche Vertrauen aus, daß die 12 75 
verwaltung die Disziplin aufrechterhalten werde, woher auch die 
Gefahren für fie kommen mögen, damit die Armee ihre hohe Auf: 
San die Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern und den 

u 
ae rklärung folgenden Inhalts vor: Die 95 oße Milttär⸗ 
laſt jet eine Schädigung des nationalen Wohl⸗ 
ſtandes; dabei habe man keine Garantien, daß nicht wieder 
arößere Forderungen kommen. Das Ende jet doch der 
Weltbrand. Er ſehe kein anderes Hilfsmittel als ein fländiges, 
völkerrechtlich anerkanntes Schledsrichteramt, woraus die Ab 
rüſtung ſich entwickeln würde. Der Papſt jet die geeignetite 
Perſönlichteit, dem Schiedsgericht vorzuſtehen. — Buhl erwiderte, 
Deutſchland ſel der Träger der Friedenspolitik. Ein Abräſten jet 
nicht möglich. Das Feithalten an der Wehrkraft und gute Allianzen 
feten die beſte Friedensſicherung. — Der Militäretat wurde dann, 
wie ſchon gemeldet, ohne weitere Diskuſſion genehmigt. 


Rußland und Polen. 
Riga, 17. Dez. [Orig ⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
In neueſter Zeit hat Rußland bekanntlich feine Krieg s⸗ 
marine verſtärkt und es werden noch verſchiedene Schlacht⸗ 
ſchiffe zugebaut. Es heißt, daß keine Grenze gezogen ſei, bis 


nach uußen erfüllen könne. — Fürſt Löwenſtern las M 


land und England verfahren. England iſt entſchloſſen, ſeine 
Flotte zu verſtärken und da heißt es eben für Rußland, mit 
England in der Rüſtung Schritt halten. 
Seemacht erſten Ranges werden. Auch wieder im Heere wurde 
eine ſtrategiſche Neuordnung getroffen. Einem Tagesbefehl 
des ſtellvertretenden Kriegsminiſters, Generaladjutanten Obrut⸗ 
ſchow, zufolge, werden nämlich die Plaſtun⸗Bataillone des 
Kuban⸗Koſakenheeres zu einer ſpeziellen Brigade 


Rußland will eine 


vereinigt und wird für dieſelbe vom 1. Januar 1894 ab eine 


Brigadeverwaltung formirt. 
Gerüchtwetfe verlautet, daß in Riga die Zahl der Geheim⸗ 


poliziſten vermehrt werden ſoll Die „baltiſche Oppoſition“ in h 


dieſer Stadt rufe dieſe Maßregel hervor. Ungünſtige, wenn auch 
fonft harmloſe Aeußerungen über Ru ſifikatſon oder Regierung in 
der Oeffentlichkeit oder in geſchloſſenen Kreiſen ſollen zu Anhalts⸗ 
punkten ſtrenger geheimpoltzeilicher Beobachtung gemacht werden. 
Ueberhaupt werde man von jetzt ab auf die Stimmung der Balten 
mehr Acht geben. Die drei baltiihen Gouverneure find angewieſen 
worden, jedes Jahr erſchöpfende Stimmungsberichte nach Peters⸗ 
burg einzuſenden. — In Bezug auf die allerhöchſte Verfügung 
vom 14. März 1887, welche den ausländiſchen Unter⸗ 
thanen in gewiſſen Theilen des Reichs verbietet, außerhalb der 
Hafenſtädte und anderen ſtädtiſchen Anſtedlungen Grundeigenthum 
zu erwerben, hat der Senat neulich erklärt, daß es ſich hier nicht 
um das geſammte ſtädtiſche Territorium handle, ſondern um das⸗ 
jene. * nach den Plänen zum Weichbilde der Stadt hinge⸗ 
zogen ſei. 


Großbritannien und Irland. 

* In der Dienſtagſitzung des Unterhauſes brachte Glad⸗ 
ſtone ſeinen Unterantrag zu dem bekannten Antrage 
George Hamiltons wegen Verſtärkung der 
Kriegsflotte ein. Der Gladſtoneſche Unterantrag be⸗ 
ſagt, es ſei die erſte Pflicht des verantwortlichen Minifters 
hinreichende Maßregeln zu treffen, um die Flotte für die Ver⸗ 
theidigung des Landes und den Schutz der Intereſſen des 
Reiches in Stand zu ſetzen. Ueber den Verlauf der Sitzung 
wird gemeldet: 

Zunächſt begründete George Hamilton die von ihm einge⸗ 
brachte Reſolut on betreffend die Nothwendigkelit der Verſtärkung 
der engliſchen Flotte, indem er ausführte, Englands See⸗ 
herrſchaft ſtehe auf dem Spiele. Die Gefahr ſei nur 
durch raſches und entſchloſſenes Vorgehen abzuwenden. Die bri⸗ 
tiſche Flotte jet gegenwärtig zwar noch ſo ſtark wie die ruſſiſche 
und die fran: öſiſche Flotte zuſammengenommen, der Bau großer 
Schiffe erfordere aber mindeſtens 2¼ Jahre und es ſei daher keine 
Zeit zu verlieren, mit dem Bau neuer Schlffe vorzugehen, wenn 
England nicht überflügelt werden ſolle. Der Premierminiſter 
Gladſtone beantragte die Ablehnung des Antrags Hamilton 
ſowie die Annahme ſeines eigenen Unterantrages. Der PBremier- 
miniſter führte aus, Hamiltons Antrag eriirebe eine Aenderung 
des Regterungsweſens, indem dadurch dem Miniſterium 
die Verantwortlichkeit für den nöthigen Schutz des Landes 
entzogen werde. Die Regierung könne Hamiltons Antrag nur als 
tßtrauensvotum anſehen, fie müſſe denſelben daher durch 
die Forderung eines Vertrauensvotums bekämpfen. Hamilton ver⸗ 
lange das Syſtem umzuſtoßen, wonach die Flottenbedürfniſſe dem 
Unterhauſe alljährlich zur Bewilligung vorgelegt werden. Zwar 
erfordere der Bau großer Schiffe in England drei Jahre, aber in 
Frankreich ſeien dazu 4¼ Jahre erforderlich. Außerdem thue die 
brltiſche Admiralität Schritte zur Beſchleunſgung des Schiffsbaues. 
Die Mittel Englands zum Bau von Schiffen ſeien im Vergleiche 
mit denen anderer Nationen außerordentlich groß. Die Forderung 
Hamiltons, daß die Regierung ihre Abſichten bezüglich des Schiffs⸗ 
baues darlege, würde die Verantwortlichkett für dieſen wichtigen 
Verwaltunaszweig von der Regierung auf das Parlament über: 
Die Regierung halte an dem bisherigen 
wonach die enden N 

nd. 


tragen. 
Syſtem feſt, 
jährlich vom Unterhauſe zu genehmigen 


f Belgien. 
*Die Wahlreformfrage, welche das Land ſelt nahezu 
a a in 
ührt. 


them hält, hat zu einer Kabinetskriſe ge⸗ 
Kabinetschef Beernaert hat, wie ſchon kurz gemeldet, im 


zu welcher man die Kriegs flotte erweiterte, ſondern man wolle 
je nach der Anforderung der jeweiligen Lage zwiſchen Ruß⸗ 


Miniſterrathe ſeine Demiſſion in Ausſicht geſtellt. Die Ent⸗ 
ſchließung des Miniſterpräfidenten iſt auf die Befürchtung zurück⸗ 
zuführen, die Rechte möchte die Regierung in der Frage der pro⸗ 
vortionellen Vertretung in dem neuen Wahlgeſetze im Suche laſſen. 
Bekanntlich hat die Kammermehrheit im Frühjahre den Antrag 
Nyſſens angenommen, welcher drei Wählergattungen ſchuf⸗ 
Solche die das Recht haben, eine Stimme abzugeben, und ſolche, 
deren Stimme doppelt und gar dreifach zählt. Dieſem Antrage 
ſchloß ſich auch die Regierung mit Verzicht auf ihr Hausſtands⸗ 
Wablſyſtem an. Nun macht aber die Rechte wieder Schmwierig- 
keiten und kämpft gegen das Prinzip der proportionellen Ver⸗ 
2 7 77 an Die Regierung, welche nur unter den größten Mühen 
ſowohl die Radikalen, als auch die von Woeſte geführte G uppe der 
lerikalen für den Antrag Nyſſens zu gewinnen vermochte, ſieht 
ſich elnerſelts von ihrer eigenen Partei verlaſſen, andererſeits 
nicht im Stande, die der Oppoſition gemachten Verſprechungen zu 
alten. Unter dieſen Umſtänden reicht Miniſterpraſident Beerngert 
ſeine Demiſſion ein. Am Mittwoch findet eine Partelverſammlung 
der Rechten ſtatt, von deren Ergebniß die Entſcheidung abhängt. 


Aegypten. 

* Kairo, 17. Dez. Nach den letzten Nachrichten von 
der Grenze iſt bei dem Angriff der Derwiſche auf 
den Murat⸗Brunnen am 12. November ein Emir gefallen und 
drei ſind verwundet worden. Auf dem Rückzuge nach dem Nil 
erlitten die Angreifer, geführt von Osman Aszak, bedeutende 
Verluſte. Osman iſt noch nicht nach Dongola zurückgekehrt. 
Gerüchte beſagen, daß die Derwiſche weitere Vorſtöße machen 


wollen. 
Braſilien. 

Das Pariſer „Journal des Debats“ hat von ſeinem eben aus 
Braſilien heimgekehrten Berichterſtatter, der in einer Reihe inter: 
eſſanter Artikel die dortige Revolution beſchrieben hat, be⸗ 
ſtimmte Auskünfte erhalten, die auf eine Beſtätigung des Gerüchts 
hinauslaufen, man gehe in Rio ernſtlich mit dem Gedanken um, 
nach all den geſcheiterten Verſuchen mit der Republik die Mo⸗ 
narchie wieder herzuſtellen. Der Admiral de 
Mello, obwohl Republikaner, ließ ſich von dem Admiral de 
Goma endlich überzeugen, daß nichts Anderes mehr zu thun übrig 
bliebe, wenn man das Land vor der Anarchie retten wolle. Nur 
ging der Admiral de Gama in feinem Eifer und in feiner Anhäng⸗ 
lichkeit für die Dynaſtie etwas weit, indem er ſogleich Agenten nach 
Europa entſandte und mit der Gräfin von Eu Unterhandlungen 
anknüpfen ließ. Das iſt allerdings auch ihm bekannt, daß die Toch⸗ 
ter des Kaiſers Dom Pedro und ſeine 3 Thronfolgerin 
in Braſilten von jeher wegen ihrer offen zur Schau getragenen 
reaktionären Geſinnung unbeliebt war und jetzt nicht möglich wäre. 
Aber er hoffte es dahin zu bringen, daß ſie zu Gunſten ihres älte⸗ 
ſten Sohnes Dom Pedro d' Alcantara abdankte, der noch Zögling 
der Militärakademie in Wlen iſt. Alle diesbezüglichen Bemühun⸗ 
gen find aber an dem Starrſinn der Gräfin d' Eu geſcheitert. Anz 
geſichts dieſer Haltung war in Rio, wie man ſchon weiß, ernſtlich 
davon die Rede, den Sohn der zweiten Tochter des verſtorbenen 
Katſers, den jungen Prinzen Peter von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha auf 
den Thron zu erheben. Allein man verzichtete aus Opportunttäts⸗ 
gründen darauf, und nun ſollen der Admiral de Gama und ſein 
Anhänger entſchloſſen ſein, die Monarchie ohne Monarchen einzu⸗ 
ſetzen, falls die Gräfin d'Eu gegen alle Vorſtellungen taub bliebe. 
In Ermangelung eines Kaiſers, der mit einem Staatsrathe re⸗ 
aterte, würde man ſich mit einem Staatsrathe oder Regentſchafts⸗ 
1 — — en, Wire auf. ‚alten 9 des en Dom — 

e vinzen zu gew ũ 
man ihnen noch ausgedehntere Freſheſten bewitligen, ag die We- 
publik ihnen gewährte, beinahe die Autonomie, wodurch aus Bra⸗ 
ftlten ein Bundesſtaat würde, deſſen Centralgewalt in dem Regent⸗ 
ſchaftsrathe und einer Deputi tenkammer beftände. 


oln . 
Poſen, an — 

* Im Gegenſatze zu der von dem Herrn Reichs tags⸗ 
abgeordneten Propſt Dr. v. Ja zd zewski gebrachten Ent- 
gegnung auf unſere Mittheilung betreffend die Einführung 
des polniſchen Sprachunterrichts geſtatten wir 
uns die Herren Zweifler mit einem charakteriſtiſchen 
Vorgange bekannt zu machen, der den polniſchen Herren 


Vom Poſener Weihnachtsmarkt. 
(4. Fortſetzung.) 

„Von befreundeter Seite werden wir darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es in dem Bierdepot von Fr. Dieckmann, 
Breslauerſtr. 39 zwar vorzügliches Flaſchenbier giebt, daß dort 
aber kein eigentlicher Bierausſchank ſich befindet. Wir nehmen 
deshalb alle die Flaſchen Bier, welche wir mit unſern beiden 
Gneſenern bei Dieckmann getrunken haben, hiermit wieder zurück. 

Indeſſen was wäre eine Weihnachtswanderung ohne Bier. 
Ein wegen ſeines geſunden Humors bekannter, ehemals frei⸗ 
ſinniger Abgeordneter, dem die Wähler jetzt ihr vollſtes Miß⸗ 
trauen entgegenbringen, hat einmal geſagt, daß alles Bier, 
das nicht getrunken wird, ſeinen Beruf verfehlt habe. An die 
Wahrheit dieſes Ausſpruches mußten wir denken, als wir geſtern 
den Spezial⸗Ausſchank von Pilſener Bier „Zur Hütte“, 
St. Martinſtraße 33 betraten. Jedoch ſtatteten wir Herrn Paul 
Wüſtefeld nicht lediglich deshalb unſern Beſuch ab, um dem von 
ihm „vertretenen“ Bier zu ſeinem Berufe zu verhelfen, ſondern 
wir wollten auch unſeren Wiſſensdurſt befriedigen. 
Es wird jetzt in den Zeitungen fo viel vom „Pilſener Bier: 


ſtreik“ geſchrieben und der „Kladderadatſch“ brachte darüber 
ein hübſches Gedicht, deſſen Inhalt ſo anregend war, daß wir 
beſchloſſen, uns einmal an der „Quelle“ zu erkundigen, was 

es mit dieſem Bierſtreik eigentlich auf ſich habe. 


Herr Paul 
Wüſtefeld ſetzte uns bereitwillig die Sache auseinander. kr 
nach hat die Brauerei Bürgerl. Bräuhaus, Pilſen (gegr. 1842) 
den Preis ihres Bieres um einen öſterreichiſchen Gulden pro 
Hektoliter erhöht. Die Wiener Gaſtwirthe weigern ſich, dieſen 
Preis zu zahlen und ſtreiken deshalb. In Wien wird jetzt 
nur noch wenig Pilſener Bier getrunken. Infolge dieſes 
Boykotts ſank der tägliche Bierexport Pilſens nach Wien von 
12 auf einen Waggon herab. Es fragt ſich nur, wer den 
Streik länger aushält: die Wiener Wirthe oder die Pilſener 
Brauerei. Die Biertrinker kommen anſcheinend hierbei nicht 
in Frage und eine Menge Piljener Bier verfehlt ſeinen Beruf. 


ſtändig eingebürgert und außerdem hat Herr Wüſtefeld trotz des 
Preisaufſchlags der Brauerei ſeine Preiſe nicht erhöht, ſodaß 
im Konſum kein Rückgang eingetreten iſt. 

Wir ſtellen dieſe Betrachtungen nur deshalb an, weil wir 
erwähnen müſſen, daß ein Körbchen Pilſener Bier in ſchön 
beklebten und durch Bleihüte verſchloſſenen Flaſchen ein ſehr 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk wäre, welches Jedermann will⸗ 
kommen iſt. 


Zu einem guten Glas Bier gehört natürlich auch eine 
recht gute Cigarre. Da trifft es ſich günſtig, daß die Cigarren⸗ 
handlung von Ed. Kaatz, Sapiehaplatz, gerade einen Aus⸗ 
verkauf von Importen veranſtaltet. Gute Cigarren dürfen auf 
dem Weihnachtstiſch des Hausherrn nicht fehlen. Gerade in 
dieſem Jahre aber gewinnt die Cigarre als Weihnachtsgeſchenk 
eine erhöhte Bedeutung, weil ja die eee nah Cigarren, 
Cigarretten, Rauch⸗, Kau- und Schnupftabake faſt ſicherer 
Ausſicht ſteht und es ſich deshalb empfiehlt, vor dem In⸗ 
krafttreten der Zollerhöhung und der erhöhten Preiſe zu dem 
noch jetzt üblichen Preiſe zu kaufen, reſp. zu ſchenken. Aber 
gerade der Cigarreneinkauf bietet den Damen — und dieſe 
kommen ja als Gebende in dieſem Artikel zu Weihnachten 
hauptſächlich in Betracht — viele Schwierigkeiten. Sie find 
bier beim Einkauf fo hilflos, jo auf Gnade oder Ungnade dem 
Verkäufer in die Hände gegeben, wie umgekehrt die Herrenwelt 
in den Geſchäften, welche Damen⸗Artikel führen. Und da em⸗ 
pfiehlt es ſich denn, nur bei ſolchen Firmen zu kaufen, deren 
Reellität über jeden Zweifel erhaben iſt. Ein Kiſtchen recht 
guter Cigarren auf dem Weihnachtstiſch iſt für den Hausherrn 
immer eine ſehr angenehme Ueberraſchung. 


Wer die Seinen noch ſchnell mit einer Photographie 
überraſchen will, wird gut thun, ſich in das Atelier von 
Max Schaper, Berlinerſtraße 7, oder in das von A. und 
F. Zeuſchne r, Wilhelmſtraße, zu bemühen. Wenn die Bilder 
auch erſt zu Neujahr fertig werden ſollten, was thuts. 


Hier in Poſen jedoch hat ſich das Pilſener Bier ſchon voll⸗ 


Ganz reizende Weihnachtsgeſchenke kauft man reell und 
billig in der Papierhandlung von Aquila, St. Martin⸗ 
ſtraße 15. Das Geſchäft iſt vor einiger Zeit in anderen 
Beſitz übergegangen und iſt ſeitdem ſehr verbeſſert worden. 
Außer Papierwaaren aller Art giebt es dort auch Porte⸗ 
monnaies und alle Galanterie⸗Waaren zu den bekannten bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſen. 


Ganz beſonders eignen ſich zu Weihnachtsgeſchenken be⸗ 
kanntlich Handſchuhe. Man kann ein ganzes Dutzend, ein 
halbes, ein viertel oder ein zwölftel Dutzend Handſchuhe in einem 
oder ohne hübſchen Handſchuhkaſten ſchenken und immer wird die 
Gabe hoch willkommen ſein. Eine beſonders reiche Auswahl von 
Handſchuhen in allen Farben und Größen findet man in dem 
bekannten Handſchuhgeſchäft von C. Heinrich, Wilhelms⸗ 
platz 5. Aber nicht nur Handſchuhe, ſondern auch Cravatten, 
Schlipſe, Hemden⸗ und Manchettenknöpfe, ferner Wäſche ic. 
giebt es bei C. Heinrich. Ja Wäſche iſt auch die Weih⸗ 
nachtsausſtellung der Leinen⸗Confektions⸗ Handlung von 
Haſſe, Wache u. Co., Neueſtraße, beſonders reich aſſor⸗ 
Se Es iſt eine alt renommirte, durch Reellität bekannte 
irma. 

Zu Weihnachtsgeſchenken ganz vorzüglich geeignet ſind 
auch die wohlriechenden Seifen und Parfüms, welche man in 
der bekannten Drogen⸗Handlung von E. Koblitz, Krämer. 
ſtraße 16, fo vorzüglich erhält. Auch das bekannte „Odol 
giebt es bei Koblitz in Original⸗Flaſchen. 

thun, 


Wer etwa zu Weihnachten verreiſen will, wird gut 
recht viele Geſchenke mit zu nehmen. Man findet überall 
eine viel freundlichere Aufnahme, wenn man mit vielen Geſchen⸗ 
ken, als wenn man mit leeren Händen kommt. Zur Reiſe fi 
man im Sattlergeſchäft von C. W. Paulmann, Wilhelm“ 
ſtraße 23, ſehr hübſche Reiſe⸗Koffer in allen Größen ſehr 
billig, ſowie alle Reiſeutenſilien c. Denjenigen unferer 2 
BR zu Weihnachten verreiſen, wünſchen wir eine glückliche 
©. 
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Abgeordneten plötzlich total aus dem Gedächtniſſe entſchwunden Vorkommen grünender Bäume, das Auftreten lebender Fröſche 


zu ſein ſcheint. Es war in der entſcheidenden Sitzung der 
polniſchen Fraktion, in der über „Sein oder Nichtſein“ der 
drei Handelsverträge abgeſtimmt wurde. Der Antrag auf 
Annahme war mit 9 gegen 8 Stimmen gefallen. Da trat, wie 
uns von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt wird, der dem 
Antrag zuſtimmende Abg. v. Jan dzewski mit der allgemein 
überraſchenden Enthüllung hervor, er hätte Gelegenheit gehabt, 
ein Schreiben des Herrn Reichskanzlers 
einzuſehen, des Inhalts, daß Graf Caprivi nicht ab⸗ 
geneigt ſei, mit Rückſicht auf das entgegenkommende Verhalten 
der Polen unter Umſtänden auch in der Schulfrage 
Konzeffionen zuzugeſtehen. Wie dieſe Nachricht 
auf die handels politiſchen Opponenten gewirkt hat, zeigt die 
Abſtimmung über den rumäniſchen Handelsvertrag. 

d. Zur Sprachenfrage. In Jerſitz bei Poſen 
erhalten neuerdings, wie bereits mitgetheilt, in der Volks⸗ 
ſchule die Kinder derjenigen Eltern, welche den Gottes dienſt in 
der St. Adalbertkirche beſuchen, Unterricht im polniſchen 
Kirchengeſange. Der Kreis⸗Schulinſpektor hat nunmehr, wie 
5 Pozn.“ von dort mitgetheilt wird, angeordnet, 
daß diejenigen Lehrer, welche den katholiſchen Religionsunter⸗ 
richt 15 deulſcher Sprache ertheilen, mit ihren Schulkindern 
deutſche Kirchenlieder einüben und darauf achten ſollen, daß 
die deutſch⸗ katholiſchen Kinder jeden Sonn, und Feiertag 
8 Uhr Morgens den Gottesdienſt in der Franziskanerkirche 

u Poſen bekanntlich der Kirche der deutſchen Katholiken 
Voſens und der benachbarten Ortſchaften, beſuchen. Da nun 
aber alle katholiſchen Kinder in den vier oberen Klaſſen der 
Jerſitzer Schule den Religionsunterricht in deutſcher Sprache 
erhalten, ſo werden demnach gegenwärtig mit ihnen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Nationalität, deutſche Kirchenlieder eingeübt. In 
der Korreſpondenz des „Dziennik“ aus Jerſitz wird der Wunſch 
wr eſprochen, es möchten deutſche Kirchenlieder nur mit den⸗ 
4 katholiſchen Kindern geübt werden, welche zum 
Gottesdienſt in die Franzis kanerkirche gehen. 

d. Der „Goniee Wielk.“ bringt, um ſich wegen ſeines un⸗ 
motivirten 1 jetner Flegelpaftigtett, geftern von uns gekenn eich⸗ 

ten Angriffs gegen dle „Bol. Big.“ rein zu waſchen, eine angeblich 
wörtliche Uebersetzung unſeres neulichen leinen Artikels über den 
verſtorbenen Herrn Galler, giebt aber dabei das Wort: „Straßen⸗ 
jugend“ nicht richtig wieder dieſes Wort hat im Deutſchen keine 
verächtliche Bedeutung, wohl aber das Wort ulicznik im Polni⸗ 
ſchen, deſſen ſich der „Goniec“ bei der Ueberſetzung perfider Weiſe 
bebient; denn ulicznik heißt der „Gaſſenjunge“ und dieſes Wort 
haben wir nicht gebraucht. — Zu der Flegelhaftigkeit kommt alſo 
auch noch der Schwindel, wie zu erwarten war. 

d. Im hieſigen polnischen Theater wurde geſtern der Tra- 
gödin Marczello aus Warſchau bei ihrem letzten Auftreten durch 
ein hervorragendes Mitglied der Schauſpieler⸗Geſellſchaft mit einer 
Anſprache im Namen des Theaters ein ſchöner Kranz mit Schleifen, 
im Namen des Publikums ein Korb mit Blumen und ein Bouquet, 

von der ktion und dem Theater⸗Perſongl ein Album mit den 
Pbotograpdien der Poſener Kollegen und Kolleginnen überreicht. 

d. Zu einem Grabmale für den verſtorbenen Herrn 
Callier werden gegenwärtig don der Expediklon des „Dzienntk 
Vozun. Beiträge entgegengenommen. 


Lokales. 

Bofen, * eraımer 51 lm greif 
dtags⸗Erſatzwa m reiſe 
„ gu nb Obornit Wie ſchon telegraphiſch ge- 
4 x ift bei der heut gen Erſatzwahl für den verſtorbenen 
— > gubgeordneten Landgerichts rath Czwalina der Kandidat 
— e 8 en Volks partei, Landgerichtsdirektor Worzews ki, 
mit 945 een 210, alſo mit einer Mehrheit von 33 Stim⸗ 
i wühlt worden. Die Majorität iſt diesmal eine er, 
behlich rößere als bei der Hauptwahl, trotzdem er Wahl⸗ 
x N hlen den Ronfervativen einen beträchtlichen Zu⸗ 
— 9 hatten. Bei der Aus ſichtsloſigkeit 2 5 A 
Date nen eine angehen ase ge agen 
na ur. 1 
Ben Be feen ge. Wige fetten de and 
einige, jedoch ſämmtlich in Folge von pie N. Kſicher 
der Freiſinnigen Volkspartei wäre übrigens ki an. bar 8. 
geweſen, wenn alle fehlenden Wah eng mt haben würden. 
a für Herrn v. Treskow⸗Radojewo gegen diesmal in dem 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, da Derſelbe vermochte 
größten Sacle des Ortes gewählt wurde, faſſen 

jedoch kaum die Hälfte der Wahlmänner z 


1. Dezember, iſt 
* Mit Winters Anfang, am 1 bei 5 


acht des 
kürzeſte Tag und die längſte Nach 11 Min. an 
— Di era ae, 7 5 110080 
r n . 
— 2 von 7 Stunden 35 Min. und eine Nacht 


. eit der kurzen, 
von 16 Stunden 25 Min. Die hen da die 


| iſt freilich noch nich 

She ber  ngeslänge, ehe almähti iat droben 
ſich erſt gegen Mitte Januar dene 850 au. haben, 

find wir froh, die trübfeligften Tage DAL, wieder aufwärts 

und die Gewißheit, daß es mit, dan, EUR Ar Nächten 

geht, läßt uns den noch 7 1 1 5 es augenblicklich 

ee, Se ae e ge 

das ſchneeloſe Erdreich er 5 . und nich dem Winter. Die 

Hagen ee ade dea pen aug be ere 

h 5 er 
strengen“ Winters bineingeſunden Winter prophezeien, wer⸗ 


e De acht behalten. Der Wintermonat Januar 


dürfte uns mit feinem harten Regimente auch diesmal nicht 


und Maikäfer, worüber auch jetzt wieder aus einzelnen Gegen⸗ 
den berichtet wird, beweiſen noch nicht einen milden Winter, 
ſind vielmehr die Folge der anhaltend warmen Witterung. 

* Stadttheater. Um vielfeitigen Wünſchen zu entſprechen 
hat die Direktion für Donnerſtag eine Wiederholung der hübſchen 
drei Einakter „Fehn Mädchen und kein Mann“, „Nur 
tein Lieutenant“ und „Meißner Porzellan“ ange⸗ 
ſetzt. Morgen Freitag gelangt nach einer Pauſe von ſechs Jahren, 
alſo unter der jetzigen Direktlon zum erſten Male und ſomit völlig 
neu einftubtet Marſchners Oper „Hans Hetling“ zur Auf: 
führung. Die Titelrolle wird Herr Wild ſingen. In der Rolle 
der Anna wird Frl. Rollan aus Berlin, welche bereits am 
vorigen Montag mit deten Erfolg als Agathe debütirte, ihr 
zweites Debüt folgen laſſen. Die übrigen Hauptrollen find mit 
den Damen Kühnel, Mitlacher und den Herren Brendel, 
Krieg und Böttcher beſetzt 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 

) Wien, 20. Dez. Aus dem Pulvermagazin Rackonitz 
in Böhmen wurden annähernd 32 Kilogr. Dynamit geſtohlen. 
Abends fand eine heftige Exploſion ſtatt, durch welche das 
Haus des Advokaten Wolff arg verwüſtet wurde. Die Fa⸗ 
milie wurde zwar ohnmächtig, aber unbeſchädigt vorgefunden. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Prag, 20. Dez. Das gegen den Advokaten Wolff in 
Rakowitz verübte Dynamit⸗Attentat wird der ſozialiſtiſchen 
Partei zugeſchrieben. Es find von der Polizei umfangreiche 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden. Bezüglich des Atten⸗ 
tats wird weiter gemeldet: In der Nacht vom 17. d. Mts. 
wurden 32 ½ Klgr. Dynamit entwendet. Das Attentat im Haufe 
des Advokaten Wolff erfolgte am 18. d. M. Es ſcheint, daß 
die Dynamitpatronen von der Straße aus in den Hausflur 
geworfen ſind. Auf die Ergreifung des Uebelthäters iſt eine 
Prämie von 500 Gulden ausgeſchrieben. Die bei mehreren 
Verdächtigten vorgenommenen Hausſuchungen waren erfolglos. 

Paris, 20. Dez. Die Vorunterſuchung wegen des 
Attentates iſt in der Kammer zum Abſchluß gelangt. Weitere 
Hausſuchungen ſind beſchloſſen. 

Madrid, 20. Dez. Nach Meldungen aus Melilla hat 
General Martinez Campos die Beſtrafung der marodirenden 
Kabylen verlangt. Prinz Araat verſprach, die Schuldigen zu 
beſtrafen. Die Todesſtrafe ſei jedoch ausgeſchloſſen, da nur 
der Sultan dieſelbe verhängen könne. 

London, 20. Dez. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes führte der Kanzler Harcourt aus: England habe jetzt 
19 Schlachtſchiffe, Frankreich habe nur 10. Die engliſchen 
Schiffe ſeien überdies bedeutend größer und ſchneller. Ruß⸗ 
land habe in der Oſtſee nur ein Schlachtſchiff, welches es 
noch zum Mittelmeer bringen könne, aber Rußland habe andere 
Schiffe im Schwarzen Meere. Wie ſollen dieſelben nach dem 
Mittelmeere gelangen ohne die Batterie in Konſtantinopel zu 
paſſiren. Die Regierung beabſichtige jedenfalls die Su⸗ 
prematie der Flotte aufrecht zu erhalten. 

Newyork, 20. Dez. Die „World“ meldet aus Guayaquil: 
Regterungen von Ceuador und Peru nahmen das Anerbieten 


Die at 
Colorados, hinſichtlich der Grenzfrage eine Vermittlungsrolle zu 
übernehmen, an. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
ener Fernſprechdienſt der „Roi. 7 
2 Berlin, 0 Ne FE Pa 

Zum Neujahrsempfang beim Kaifer werben 
auch diesmal ſämmtliche kommandirende Generäle in Berlin 
erſcheinen. 

Nach dem „Frankf. Gen.⸗Anz.“ ſollen von den 160 000 
Mitgliedern des Bundes der Landwirthe in letzter 
Zeit 50 000 ausgetreten ſein. Der zweite Direktor des 
Bundes, Herr v. Aſchendorf, hat wegen Differenzen mit dem 
erſten Direktor ſeine n zum 1. Januar gekündigt. Als 
ſein Nachfolger wird ein Bromberger Herr bezeichnet. Die 
Gründung einer Zeitung als Bundesorgan ſtößt auf erhebliche 
Schwierigkeiten. 

Frhr. v. Thenden⸗ Roßbach veröffentlicht im „Volk“ 
eine ſcharfe Erklärung gegen den Frhrn. v. Marſchall, 
dem er Unkenntniß der rumäniſchen Valuta vorwirft. Er er⸗ 
klärt: „Wer ſeinen Namen unter den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag ſetze, verdiene nicht, als Politiker ernſt genommen zu 
werden.“ Dem Reichskanzler Grafen Caprivi wird u. a. Cadaver⸗ 
gehorſam vorgeworfen. 

er „Kreuzzeitung“ zufolge dauerte die Sitzung des 
Staatsminifteriums, woran auch der Reichskanzler 
Caprivi und Dr. Boſſe theilnahmen, mehr als 3 Stunden. 
Es ſprechen manche Gründe dafür, daß ſich der Miniſterrath 
auch mit der Thronrede für den Landtag beſchäftigt hat. 

Die geplanten Winterübungen des Garde⸗ 
korps bei Berlin ſollen nach der „Kreuzztg.“ keinen all⸗ 
gemeinen Charakter haben. Es ſollen nur Einzelübungen 
abgehalten werden. 


Der Bundesrath nahm den Ausſchußantrag an, 
wonach entſprechend dem Reichstagsbeſchluſſe bei den Zu⸗ 
ſchlägen zum allgemeinen Zolltarife Nachſtehendes zu beachten 
it: Ruſſiſche und finnländiſche Waaren 
ſind nach den allgemeinen Zolltarif zu behandeln, 
wenn die Einfuhr für deutſche Rechnung auf Grund von 
Verträgen erfolgt, welche vor der Veröffentlichung 
der bekannten kaiſerlichen Verordnung vom 27. Juli d. J. ab⸗ 
geſchloſſen worden ſind. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt, daß das Vorgehen des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Caprioi eine unüberbrückbare Kluft 


derſchonen. Abnorme Erſcheinungen im Naturleben, wie das zwiſchen ihm und den Konſervativen gebildet habe. Das 


r 
* 


n h 


Tafeltuch ſei vom Reichskanzler ſelbſt nitten 
Die Konſervativen könnten kein Vertrauen ven zur 7 
tung der Reichsregierung haben. 

Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Blättermeldung, betr. 
die Aenderung der militäriſchen Konventionen 
zwiſchen Württemberg und Preußen für irrig. 
Die ſchwebenden Verhandlungen auf dem Gebiete der enannten 
Konventionen beträfen nur die zweckmäßige Rege ung der 
Kommandirung und Verſetzung württembergiſcher Offiziere nach 
Preußen und umgekehrt, ſowie Vermittelungsanordnungen, wod 
die Anciennitätsverhältniſſe der beiderſeitigen Offiziere mehr in 
Uebereinſtimmung gebracht werden. Als ſicher ſei anzusehen, 
daß die militäriſchen Hoheits rechte des Kaiſers und des 
Königs von Württemberg unberührt blieben. Alle Ernennungen 
und Beförderungen würden nach wie vor durch den König von 
a ee Kir 

e beiden franzöſiſchen Spione find na 
Feſtung Glatz gebracht worden. l ft ns 

In Thorn ift heute in der Färberei des Fabrikbeſitzers 
Radzio eine Benzinexploſion vorgekommen. Der Be⸗ 
ſitzer und deſſen Schweſter ſind dabei getödtet worden. 

Die Altonaer Kriminalpolizei hat in der 
vergangenen Nacht eine Falſchmünzerbande verhaftet, 
wo 5 zahlreiche Formen und falſche Geldſtücke beſchlagnahmt 
wurden. 


Wie aus Hamburg gemeldet wird, beſchloß di uti 
Generalverſammlung der durch bedeutende Unter feaberen 
DR De Ei dee brut 8 ſſe 1 ranzkom⸗ 

agnte e njeßung einer Reviſionskomm 
Liquidation der Geſellſchaft b e 


Aus Rom wird berichtet: Die miniſterielle Er⸗ 
klärung, welche Cris pi herte abgab, bildet einen warmen 
Aufruf an ſämmtliche Parteien zur Einigung und zum ein⸗ 
müthigen Handeln es Parlaments mit der Regierung. Crispi 
erklärte, die Lage Italiens ſei ſo ernſt wie noch niemals. Er 
fordere die Nation auf, einen Gottesfrieden zu ſchließen und 
kündigte ſchließlich eine Vereinfachung der öffentlichen Aemter 
an, um die größtmöglichen Erſparniſſe zu erzielen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident hob hervor, man dürfe ſich nicht Illuſionen 
hingeben. Die Stunde, Opfer zu bringen, habe geſchlagen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Das Geſetz, betr. 
die Sicherung des bäuerlichen Grundbeſitzes 
gegen wucheriſchen Ankauf, tritt im Januar 1894 
in Kraft. Es erſtreckt ſich auf 47 Gouvernements des euro- 
päiſchen Rußland, während die baltiſchen Gouvernements und 
Polen davon nicht betroffen werden. 

Aus Brüſſel wird telegraphirt: In einer Verſamm⸗ 
lung der Rechten wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu er⸗ 
nennen und dieſelbe zu beauftragen, Mittel und Wege aus⸗ 
findig zu machen, auf welcher Grundlage zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Rechten eine Einigung betr. 
die hervorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten zu erzielen ſein 
könnte. i 


Einer Meldung aus Bern zufolge beſchloß die Bundes⸗ 
verſammlung eine Reſolution, wodurch der Bundesrath die 
Befugniß erhalten fol, auf dem Gebiete des Gewerbeweſens einheit⸗ 
liche Vorſchriften aufzuſtellen, welche indeſſen noch den Kantons⸗ 
ae unterliegen ſollen. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt der permanente 


Sekretär des auswärtigen Amts, Currie, zum Botſchafter ö 


in Konſtantinopel ernannt worden. 

Dem Newyorker „Herald“ wird aus Montevideo ge⸗ 
meldet, daß Depeſchen aus Rio de Janeiro zufolge der 
engliſche Geſchwader⸗Kommandant Inſtruk⸗ 
tionen aus London erhalten habe, die Blokade nicht 
anzuerkennen und die engliſchen Intereſſen zu ſchützen. 
Peixoto hat offiziell die Tlaga⸗Hamonia als den Landungs⸗ 
platz für die fremden Kriegsſchiffe bezeichnet. 

Meldungen aus Bangkok zufolge iſt der Kö ni g von 
Siam ſchwer erkrankt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Kiteratur. 


„An indiſcheu Fürſtenhöfen“ v 
Ehlers, Berlin, Allgemeiner Verein für deutſche A . 95 
dem vorliegenden Buch behandelt der als kühner Relſender und 
intereſſanter Schriftſteller bekannte Verfaſſer die erſte Hälfte ſeines 
U 


Rittes durch Indien und Indochina, Kaſchmir, 
Mantpur und Rangun. Indochina, Kaschmir, Nepal, Aſſam 


Den lebten Theil des Werk j 
Schilderung der engliſchen Werbrecherkolonte Keane eher 
Beſuch auf Ceylon. Das Buch bietet eine Fülle Anregung und 
Belehrung. Der Verfaſſer hat ſein Werk vor einigen Tagen dem 
Katſer und der Kalſerin überreicht, die ſich beide lobend über 
daſſelbe geäußert haben. 

„A Engelmana, Das preußiſche Privatrecht in 
Anknüpfung an das gemeine Recht ſyſtematſſch dargeſtellt. 5. Auf⸗ 
lage. Gebunden 8 Mk. Verlag von Wilhelm Koebner (Inhaber: 

„ u. H. Dane in Breslau Dem Verfaſſer it die Erreichung feines 
bauptjäclichen Zleles: den durch die Lehre des gemeinen Rechts 
Geſchulten in das preußiſche Recht einzuführen, in ſeltenem Maße 
geglückt. In anſchaulicher und gedrungener Darſtellung werden 
die grundlegenden und insbeſondere die dem preußlſchen Recht 
eigenthümlichen Rechtsbegriffe und dan up ünkunzen entwidelt. 
Engelmanns Privatrecht iſt ein durchaus praltiſch angelegtes und 
unentbehrliches Handbuch für jeden Referendar. — Ju gleichem 
Verlage erſchten: Ebert, C., Das amtsgerlchtliche De⸗ 
zernat. Belſpiele und We sentwürfe für die geſammte 
amtsrichterliche Thätigkeit na eichs⸗ und Landrecht unter An⸗ 
führung der einschlägigen geſetzlichen Beſtimmungen. 2. vermehrte 
und verbeſſerte Auflage. Gebunden 9 Mk. Das Werk bietet eine 
überſichtliche Zuſammenſtellung der für jede einzelne Materie der 
amts richterlichen Thätigkeit maßgebenden Vorſchrſſten Es ſoll ein 
Leltfaden für den Referendar ſein, dem der geſammte Stoff dar⸗ 
De wird, den der Amtsrichter zu beherrſchen hat. Einzelne 

biänttie die in der 1. Auflage nur ſtlefmütterlich behandelt 
waren, ſind ihrer Bedeutung entſprechend ausführlicher behandelt 
worden. Insbeſondere gilt dies von dem Verfahren vor dem 
Vollſtreckungsgericht, dem Aufgebotsverfahren, der wangs⸗ 
verſteigerung in das undewegliche Vermögen und dem egiſter⸗ 
verfahren. Wir ſind überzeugt, daß ſich das Bach in der vor⸗ 
liegenden Bearbeitung neue Freunde eriverben wird. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


5 Fanilien-Nachrichten. Pa 


Die Geburt einer 16775 


Tochter 


zeigen ergebenſt an 


Dr. Krayn und Frau, 


geb. Schlesinger. 
Pudewitz, den 19. Dez. 1893. 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. 5 
eſſe mit Herrn Bezirksaſſ, Pr.⸗ 
Nau der Reſ. Dr. jur. Walther 
Junck in Marienberg. 
Verehelicht: Herr Hauptm. 
Ernſt Sotolowskt mit Fräulein 
Lilli Poſſart in Neubabelsberg. 
Geſtorben: Herr Geh. Hof⸗ 
rath, Oderſchulratb Adolf Arm⸗ 
bruſter in Karlsruhe. Herr Ob. 
Amtsarzt Adolf Zais in Blau⸗ 
deuren. Herr Dr. med. Franz 
Robert in Sinzig. Herr Dr. med. 
erm. Henneberg in Magdeburg. 
I Gutsbeſitzer Franz Clemen 
in Probſtdeuben. Herr Landge⸗ 
richtsrath a. D. Emil Schreiber 
in Dresden. Herr Rentier L. A. 
Behrendt in Berlin. Herr Gott⸗ 
fried Biermordt in Berlin. Herr 
Karl von Buttlar in Elberberg. 
dar Amtsgerichtsrath Paul von 
ſwonſus in Goldau. Frau Eli⸗ 
ſabeth von Weſternhagen, geb. 
Riemann, in Rheinbach. Frau 
Geh. Reg⸗Rath Pauline Kühl⸗ 
wetter, geb. Windſcheld in Köln. 
rau Dr. Henriette Schulze, geb. 
ergmann, in Vilſen. Frau 
Marie Marx. geb. Delahon, 
Berlin. 
niewski, geb. Junker, tn Berlin. 


Vergnügungen. Mi 


ann. Hierauf: 
Lieutenant. Zum Schluß: 


Pper m. A 
er in? en u. 
Eu H. Marſchner. 16788 


Hotel de Saxe 
Breslauerſtraße 15. 
Donnerſtag, den 21. Dezbr. 
Groß. Milit.⸗Streichkonzert. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 15 Pf. 
16787 Otto Ahlers. 


Frou Franziska Wia⸗ 


ä 5 Pfd. Art 
Ia Kaiſerauszugmehl aus den renommirten Wurzener Kunſt⸗ 


— ———¹ô—— TFT Zn 1 


Ulla WEIENaNN, 


POSEN, Alter Markt 88 


empfiehlt 


Kleiderstoffe: 


Damentuche 


95/100 cm. br. 75 u. 90 Pf. 


Hauskleider 


95/100 em. (glatt gem. u. 
gestr.), 60, 25 u. 90 Pf. pr. 
Meter. 


Reinwoll. Jacquards 
100 em. breit 
pr. Meter 0,90, 1,05, 1,25 
und 1,35 Mk. 
Reinw. Cheviot, Foule, 
engl. Loden, Crepe, 
Diagonal, Armure 


in allen neuen Farben 
100 em. br. pr. Meter 1,50, 
1,80, 2,00, 2,25, 2,40, 2,50 
und 2,70 Mk. 


Feste Preise, reelle Bedienung. 


Teppiche: 


% = 13574200 cm. gross. 
Germania 


4,50, 6,00, 7,00 u. 9,00 Mk. 


Axminster 
9, 15, 20 und 21 Mk. 


Plüsch (Velvet) 


15, 16,50, 18, 20 u. 21 Mk. 


Vorlagen 


von 75 Pf. an. 


Grössere Teppiche 
im Verhältniss theurer. 


Gardinen 
weisse und andere 
vom Stück 30, 37, 45, 50 
bis 1,35 Mk., 
abgepasst von 3 Mk. das 
Fenster an. 


Portieren 
Chäle 2,50, 3, 4 bis 10 Mk. 


rs 


Proben nach ausserhalb, sowie Auf- 
träge über 20 Mark postfrei. 


| Zum bevorſtehenden weite 


empfehle 


1,20, 


mühlenwerken, 


Pa. Ia. deutſches Kaiſerauszugmehl in plombirten Säckchen 
à 10 Pfd. Inhalt M. 2,30 aus der Dampfkunſtmühle Ober⸗ 
Gräditz bei Faulbruch i. Schleſ. 


Feinſte Giesmannsdorfer Preßhefe, täglich friſch, 
Gem. Zucker, Puderzucker, 
Feinſte Alicante⸗Mandeln, 
Feinſte Carabournu⸗Roſinen, 
Feinſtes Genueſer Citronat, ſowie alle übrigen zum Backen er⸗ 


15724 


Nähmaſchinen, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen. 


Weilnachts- Ausstellung 


von Kunst- &Luxus-Waaren 


Dil Sa & Lag, 


4 


empfiehlt 


Mn Miles 
1 


Vollständiges Lager von — — 


POS EI, 
Wilhelmstrasse 25. 


uch BE 


Beleuchtungs- Gegenständen 
aller Art. 


15892 


Zum Feſte WER 
Torten, Blech⸗ und Napfkuchen, Mohn⸗ und Butter⸗ 
ſtrietzel mit hochfeiner Füllung empfiehlt 


Conditorei & Café Tomski. 


Beſtellungen erbitte rechtzeitig, damit dieſelben pünktlichſt effek⸗ 
tuirt werden können. 16791 


Weihnachts⸗Tiſchlein deck dich 
7 wieder 
Zur Exinnerung an die Zeit — 
Laſſ't ertönen Weihnachtslieder, 
Bleibet treu der Chriſtenhett. 


Kleines Chriſtkind, du kannſt 


achen, 
Deine Wünſche find nun bald 
erfüllt; 

Oscar Conrad hat die ſchön⸗ 
ſten Sachen 

In Poſen, Neueſtraße 2, ſchon 
2 jetzt enthüllt. 

Lieferant des Wirthſchafts⸗ 
Verbandes. 16698 


Breiteſtraße 1, 
varterre u. I. Etage, 
der vorgerückten Saiſon ver⸗ 
kaufe 16719 
Damenmäntel, Jaguektes. 


Capes, ſowie Mädchen⸗ 


und Kindermäntel 


zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. 


Moritz Scherk. 


Breitestr. I, parterre & I. Etage. 


forderlichen Waaren in vorzüglichſter Qualität und zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. 16783 


Loge. 


Dienſtag, den 26 Dezember, 
Nachmittags 5 Uhr, . 
7 


feſt. 6700 
Zur Hütte 
Posen, St. Martin 33, 
Spezial⸗Ausſchank "BU von 


Pilsner Bier 
16742 aus dem : 
Bürgerlichen Brauhaus in 
Pilſen (gegr. 1842). 
Beſtellungen auf Flaſchenbier 
um Feſt erbitte ich mir recht 


"Paul Wüstef eld. 


Luftdichten. 
— 8 de = e. 


eutihe Schaumweine, 
feinſte Roth⸗, Rhein⸗, Mo⸗ 
ſel⸗, Ungar⸗ und Samos⸗ 
Weine 

ſowie 16784 

echten unverſchnittenen 

Jamaica-Rum, Arac 
u. franzöſiſch. wie deutſchen 


Cognac, 
diverſe Punſchextracte 
von Fr. Nienhaus Nachf., 

Düſſeldorf, 
empfiehlt 


E. Brechts Wwe. 


Album von Poſen, 


16 Anſichten in elegantem 
Leinwandbande. 
Preis Mark 1.50. 


Joseph Jolowiez 


16786 Markt 4. 


zu den feinſten Backwaaren geeignet, ä M. 0,60 pro Pfund. 


in Gyps und Elfenbeinmaſſe empfiehlt 


Halb dorfſtr. 20. 


ſowie Cognaes empfehlen billigſt 


16796 


Als beſonders empfehlenswerth offerire 
Pa. Cotolene, 
Ia Cocosnußbutter 


Atlas-Thee. 


Ein gleich guter und billiper Thee befindet sich nicht 
auf dem deutschen Markte. Im Fluge hat sich Atlas- 
Thee die Gunst des Publikums erworben. Man trinkt 
ihn fast in jedem besseren Hause und ist entzückt von 
seinem angenehmen Geschmack wie seinem köstlichen 
Aroma. 

Wer wirklich guten Thee trinken will, der verlange 
beim Elnkaufe stets Atlas-Thee und achte darauf, dass 
die Büchse obige Schutzmarke trägt, denn nur dann ist 


E. Brechts Wwe. 


Papier- und Schreib⸗ 


Paaren er ächt. Erhältlich in allen bezüglichen Geschäften 
Deutschlands in Patentverschluss-Büchsen 
per "/, la % Kilo 
Mischung I: Mk. 2.60 135 —.70 
Fr I: „ 3 1.60 —85 
Leder, ind % GEBR Een mes 1 
Galantetie⸗Waaren. 


Atlas-Cacao. 


Größte Auswahl. 
LBilligſte, feſte Preiſe! 1 


Figuren 


Die Analysen der bedeutendsten deutschen Chemiker 

beweisen, dass Atlas-Cacao an erster Stelle steht in 
Bezug auf Reinheit, Nährwerth und Ausglebigkeit. Atlas- 

Cacao kann daher mit vollem Rechte als billig und her- 
vorragend gut bezeichnet werden. 

Sein Geschmack ist delicat und sein Aroma unübertroffen. 
Man überzeuge sich selbst davon, indem man Vergleiche 
mit dem seither getrunkenen Cacao anstellt. 

Atlas-Cacao ist Genuss: und Nahrungsmittel zu 

leicher Zeit. Er besitzt einen grösseren Nährwerth wie 
chsenfleisch. Für Reconvalescenten, Personen mit 
schwacher Constitution, insbesondere für Kinder, die im 
Wachsthum begriffen, ist er das beste tägliche Ge- 
tränke. 

Atlas-Cacao ist erhältlich in ½, 
Büchsen. 
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M. Biagini. 


Echte 
Ungar-, Bordeaux:, 
Spanische u. Rhein- 


% und ½ Kilo- 


u. St Martin 20, Frenzel & Co. Confitüren, Ed. Krug & 
Sohn, Breslauerstr. 10/11, Gr. Gerberstr. 21 u. Halbdorf- 
strasse 6, P. Muthschall, Friedrichstr., M. Pursch, Theater- 
strasse 4, . Schmalz, Friedrichstr. 25, F. G. Fraas Nachf. u. 
Filiale Wreschen, Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, W. Zielinski, 
Wallischei, Drogerie Verkaufsstellen f. Atlas-Cacao u.Atlas-Thee 
in Inowrazlaw bei: F. Kurowski, R. Tomaszewski Nachfolger E. 
Bartel, in Krotoschin bei: Carl Kohser, Delikatessenhand- 
lung, S. Mierzynski, in Gostyn bei: K. Strzyzewski, Drogerie, 
in Wollstein bei: J. Hamel, Drogerie. 16115 


＋ 
Weine, 


Meyer Hamburger & Sohn, 
Breiteſtraße 19. 


In Posen zu haben bei: R. Barcikowski, Neuestr. 7/8 


Wer fich e. ſolch. 


r 2 IE * 
1 De 


ſchen heizb. Bader 

kauft, kann 74 
m. 5 Kub. Waſſ. K. 
Ko. Kohl. tägl. war 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14623 

Fur ein hieſiges größere 

reutables Geſchäft wird ein 
ſtiller oder thätiger Soein 
mit einem Kapital von 6—8 

Mark geſucht. Off. A. R. 4511 in 

der Exbed. d. Zta. 16781 


10,000 Mk. Verdient 


Berliner gute Hypothek von 
25,000 Mk. verkaufe für 
15,000 M., wenn ich bis 1. 
Januar Geld bekomme. 
Offerten unter F. F. 2777 an 
Rudolf Mosse, Berlin W., Fried⸗ 
Für den 76jährigen Greis 
ſind ferner eingegangen: 
Von gen M. Manheimer HE 


E. K. 2.— 
Von Ungenannt nn 1,80 
Summa 550 

Hierzu der alte Beſtand 24,85 


Mark 30,9 
Expedition der Poſ. Zeitung: 


Ein brauner, kurzhaariger, 
großer 16798 


Hühnerhund, 


auf den Namen Treff hörend, 18 
mir abhanden gekommen. — 
derſelpe wo aufgegriffen oder richt 
gelaufen bittet um gefl. Nach 


Mayer, Förſtet, 
1 fiefert billig 
Taurin k Arnold Wolff, 
| Sanne e Sec ua 4 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
en gaben die Lehrer und Lehrerinnen der 
VI. 2 Dem Abend ihrem bisherigen Rektor 
übner 


der, wie bekannt, zum 1. J 
Be 


das königliche evangeliſche Gymnaftum zu Frauſtadt berufen 


en. 
P. 


i tie Unfallmeldedienſt eingerichtet. 

Togesdienſt, ſowie der telegraph . 
langenden, auf Unfall ſich beziebenden Te⸗ 
Die zur Eintieferun derzeit, olſo auch des Nachts, unter Mitwirkung 


ber als liebernelhnngsapftalt dienenden Poſtamts in Rogaſen un⸗ 


ur Beförderung gelangen. 

. läftiger Ausländer. Der Miniſter des 

nern hat angeordnet, daß in Zukunft ſämmtliche wegen Ge⸗ 
Norbung der öffentlichen Ruhe, Sſcherbelt und Ordnung von den 
Boltzeibebörden verfügten Ausweiſungen läſtiger Ausländer aus 
dem preußiſchen Staatsgeblete nicht nur im Regierungs⸗Amtsblatte 
des Bezirks, ſondern außerdem in dem „Preußiſchen Central⸗ 
Bolizeiblatt“ bekannt zu machen find. Außer den Aus⸗ 
welſungen aus Preußen. ſollen in das Central⸗Poltzeiblatt auch die 
im Centralblatt für das deutſche Reich veröffentlichten Ausweiſun⸗ 
gen aus dem Reichsgebiete aufgenommen werden. Damit die Namen 
der Ausgewieſenen leichter aufgefunden werden können, wird jähr⸗ 
lich ein Alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher Ausgewieſenen auf⸗ 


geſtellt werden. 
* Gebühren der Aerzte. Die Frage, nach welchen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriſten in Preußen die Anſprüche auf Gebühren, Reiſe⸗ 
foften und Tagegelder der Aerzte zu bemeſſen find, die in dem 
ſchleds gerichtlichen Verfohren nach den Unfallverſicherungs⸗ 
eſetzen und dem Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz als 
Fockverſtändige ge &iefeittg zugezogen werden, hat das Reichs⸗ 
erungsamt dabin entjchteden. 


Berſich daß ſowohl für beamtete wie 
für nicht beamtete Aerzte die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes 
vom 9. März 1872, betr. die den edizinalbeamten u. ſ. w. zu 


ewährenden Vergütungen, und der königlichen Verordnung vom 


1876 maßgebend ſind. 
7. Sega Führung des Doktortitel. Es alng kürzlich dur 


i ix, es ſollte gegen diejenigen Perſonen, die in 
die — . — Gimußigerweſſe den Doktortitel führen, energiicher 
2 lieder eingeſchritten werden. Ueber bieie „Doktorfrage“ be⸗ 


inen keine beſtimmten Normen. Für 

— 5 in Wach die Pozentenlaufbahn einſchlagen wollen, werden 
ed der deuiſchen Univerfitäten in der Schweiz, in 
Bemerreich und Rußland den deutſchen und preuß ſchen gleich⸗ 


Belladonna. 


J. Mordtmann. 
[66 Ei W (Nachdruck verboten.) 


ind, un⸗ 
viele Tage oder ſo viele Jahre ſind, N 
estate, tin ich en mit den Giften beſchäftigt an 
die Pflanzen wuchſen um mich auf, uch ich 155 oe 
Früchte, und ich erkannte fie nach dem, * 1 175 
gelernt hatte. Und ebenſo unabläſſig lag 1 12 8125 
der Mann ſtill und bewegungs los, dem me Bee 2 15 
gehört hatte, und wartete auf den kräftigen Trank, 
doch niemals gelingen wollte. 
Dann aber kam eines Tages der 


— und er nannte mir die 
— oder war es ein Fremder? un % air fehlte. Und 


Pflanze, die Tollkirſche, Belladonna, Drückender Fülle 
bald wuchs fie rund um mich herum in er 
— 5 En . Nacht preßte ich den giftigen Saft aus 


| der Rinde und den 
den Beeren, kochte ihn aus den Wurzeln, iel es mein. Ages 


ttern, wobei es mir immer war, als 0 
a, das ich aus preßte. Sie brachten den ene 
es) zu ihm — wer? das weiß ich nicht, aber ſie 1 
es — und kamen wieder, um mir zu ſag daß es ar 

gt habe. Da erkannte ich, daß er wirklich todt ten müſſe, 
jahrelanges Abmühen und Sorgen um ihn ber» 


Schierling und Wolfsmilch, 
ingerhut und Brechnuß um mich auf 

nicht mehr um ſie, denn es war 
Die Tollkirſche hätte ihn erwecken 
Geſindel nimmermehr; was hatte ich 
mit ihnen gemein? Ich war nicht Datura und nicht Cicuta, 


ich er 5 ſich 5 
nd ſiehe 

d ſchwächlich; ſte 

wurden ſie klein e eines Tages waren ſie 15 ver. 


ah, daß 


Doktor in unſer Haus 


Nr. 893. Donnerstag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Dezember 1893. 


gerechnet. Denjenigen preußiſchen Unterthanen, die von ſonſtigen 
exotiſchen Hochſchulen den Doktorgrad erlangt haben, hat die Auf 
ſichtsbehörde es bisher nicht verwehrt, ſich „Doktor“ tituliren zu 
laſſen, in amtlichen Schriftftüden und auf Brlefadreſſen wurde 
ihnen dieſer Titel aber vorenthalten. Die eigentliche zuſtändige 
Stelle, die über die Zuläfftafeit dieſer Titulation zu entſcheiden 


8 | Hätte, müßte das Kultusminiſterium ſein. Der Kultusminiſter iſt 


aber bis jetzt nicht dazu berechtigt, eine ſolche Entſcheldung zu 
treffen. Im Königreich Sachſen iſt die Führung eines außer⸗ 
deutſchen Doktortitels für ſächſiſche Unterthanen nur nach Einho⸗ 
lung der Zuſtimmung des Kultus miniſters geſtattet. lelleicht 
würde ſich in Preußen die gleiche Einrichtung gut bewähren. 


für gelieferte Arzneimittel. 
orderungen, 12 
er 


Erzlehungs⸗, ſowie der Penſions⸗ und Verpflegungsanſtalten aller 
Art für Unterhalt, Unterricht und Erziehung. 7. Der öffentlichen 
und Privatlehrer hinſichtlich der Honorare. Aus dem Jahre 1839 
ſind es namentlich die folgenden Forderungen: 1. Der Haus⸗ und 
Wirthſchaftsoffizlanten, der Handlungsgehilfen und des Geſindes an 
Gehalt, Lohn und anderen Emolumenten. 2. Der Lehrherxen hin⸗ 
ſichtlich des Lehrgeldes. 3. Wegen der Rückſtände an vorbedunge⸗ 
nen Zinſen, an Mleths⸗ und Pachtgeldern. Penſionen, Beſoldun⸗ 
gen, Alimenten, Renten u. ſ. w. 4. Auf Erſtattung ausgelegter 
Prozeßkoſten von dem dazu verpflichteten Gegner. 5. Die Honorar⸗ 
forderungen der Rechtsanwälte und Notare. 6. Die Hmorarfor- 
derungen der Aerzte. — Tie Unterbrebung der Verjährung ge⸗ 
ſchleht, wie bereits geſagt, durch Klage oder Zahlungsbefehl. Beide 
müſſen aber bis zum 31. Dezember dem Schuldner zugeſtellt ſein. 
Es genügt nicht, daß die betreffenden Klagen oder Anträge auf Er⸗ 
laß eines Zahlungsbefehls bis zum 31. d. Mis. bei dem Gericht 
eingereicht werden. Der Antrag auf Zahlungsbefehl iſt, weil ein⸗ 
facher und billiger, der Klage vorzuziehen. Iſt nun der Zahlungs⸗ 
befehl zugeſtellt, worüber man von dem Gerichtsvollzleher eine 
Mittheilung erhält, jo darf man nicht unterloffen, die vom Ge⸗ 
richtsvollzieher überſandten Schriftſtücke dem Gericht mit dem Er⸗ 
ſuchen zu überreichen, den Zahlungsbefehl mit Vollſtreckungsklauſel 
zu verſehen. Wer innerhalb ſechs Monaten den Zahlungsbefehl 
nicht für vollſtreckbar erklären läßt, hat die Verjährung nicht unters 
brochen. Es empfiehlt ſich, die Anträge auf Zahlungsbeſehl nicht 
in den letzten Tagen des Dezember einzureichen, da um dieſe Zeit 
die Gerichte u. ſ. w. überbürdet ſind und in Folge deſſen mancher 
Zahlungsbefehl nicht mehr zur Zuſtellung gelangen kann. 


p. Aus St. Lazarus, 20. Dez. Wie uns vom Gemeinde⸗ 
vorſtand 8 wird, iſt über die Anſchaffung von 
euerwebrutenſillen noch kein deflultiver Beſchluß gefaßt. 
a von den Aufſichtsbehörden der Ankauf einer Feuerſpritze ge⸗ 
wünſcht wird, ſo wird man vorausſichtlich eine ſolche anſchaffen, 
trotzdem der Druck der Pumpmaſchinen in den neuen Waſſerwerken 
1 N wurde, jedes Dach im Orte mit einem ſtarken Waſſer⸗ 
ſtrahle zu beſtreichen. Die Hydranten in den Straßen ſind nur 
60 Meter von einander entfernt, ſodaß im ſchlimmſten Falle nur 
eine Schlauchleitung von 30 bis 40 Meter Länge in Frage kommt. 
g. In Zegrze iſt in den Nachmittagſtunden am vergangenen 
Montag ein maſſtver Stall und ein Schuppen des Wirthes Karl 
Sellmann vollſtändig niedergebrannt. Das Vieh wurde ge: 
rettet. Durch das kräftige Eingreifen der Bewohner find die übrt- 
gen Baulichkeiten des Gehöftes vom Feuer verſchont worden. 


erkannte ich, daß es in der Welt doch noch andere Dinge 


gebe als giftige Blumen, als Sünde und Schande; und ich Ihnen nicht jagen, 


warf mich im Graſe nieder auf mein Antlitz und weinte hinweg, 
was mir das Herz verſteinert hatte ſeit, ich weiß nicht, wie 
viel Jahren. 

Man brachte mich in das Haus eines guten und liebe⸗ 
vollen Mannes, wo ich Ruhe und vollſtändige Geneſung 
finden ſollte. Denn man fürchtete, aus irgend einem 
Grunde könnten die düſteren Gebilde meiner ſchlimmen Zeit 
wieder Gewalt über mich gewinnen. Aber ſie ſind in Nichts 
zerflattert, und ſelbſt meine Träume werden von ihnen 
nur noch ſelten heimgeſucht; ich fürchte mich nicht mehr vor 
dem Schlaf. 

Sojefa hat mich verlaſſen, aber ich werde fie wiederſehen, 
wenn ſie erreicht hat, was ſie will. Was das aber iſt, geht 
dieſe Blätter nichts mehr an. Was hat die vollaufgeblühte 
Roſe in den Bekenntniſſen einer armen niedergedrückten und 
zerpflückten Blume zu ſuchen?“ 


* * 
* 


„Was halten Sie von meinem Manuſkript?“ fragte 
1 rei feinen Patienten, als er ihn das nächſte Mal 
eſuchte. 

„Sie haben mir damit einen ſchlimmen Streich geſpielt,“ 
antwortete Rabe. „Es hat mich von der gänzlichen Un⸗ 
brauchbarkeit einer Spur überzeugt, die ich bis dahin ver⸗ 
folgte, um ein unlösliches Räthſel aufzuklären. Der Saling 
iſt alſo doch vielleicht unſchuldig. Wenigſtens durch dieſe 
3 ſeiner ehemaligen Geliebten kann er nicht überführt 
werden.“ 

„Kennen Sie Saling? Es iſt ein fingirter Name.“ 

„Hinter dem Sanitätsrath Thießen ſteckt. Kommen Sie 
Doktor, geſtehen Sie es.“ 

„Hätte ich gewußt, daß Sie das errathen würden .. 

„So hätten Sie mir wohl Ihr Manufkript garnicht ge⸗ 
geben? Aber bereuen Sie es nicht. Denn Sie können mir 
nun einen großen Dienſt erweiſen. 


— 


da 
n 


Konzert. 
4 55 Poſen, 20. Dezember. 

Im „Verein junger Kaufleute“ gaben geſtern 
Frau Flora Scherres⸗ Friedenthal und Fräulein 
Louiſe Ottermann ein Konzert, das von einer überaus 
großen Zuhörerſchaar beſucht war, ſodaß der große Lambertſche 
Saal fast überfüllt war. Es find fait ſechs Jahre her, daß 
Frau S cherres- Friedenthal in Poſen nicht öffentlich geſpielt 
hat, und eine gleiche Zeit wird wohl auch verſtrichen fein, 
ſeit das Poſener Theaterpublikum Fräulein Ottermann nicht 


880 mehr gehört hat. Daß Frau Scherres⸗Friedenthal von allen 


Pianiſtinnen, die in Poſen allgemeinſter Beliebtheit ſich er⸗ 


1 freuen, zu den bedeutendſten zählt, iſt längſt bekannt, und 


ebenſo war Fräulein Ottermann zu ihrer Zeit ein beliebtes 
Mitglied der Poſener Opernbühne geweſen. Es war daher 
vorauszuſetzen, daß der Zuſammenklang der Namen beider 
Künſtlerinnen wohl geeignet war, um allgemeinſte Beachtung 
zu erregen, und daß die Erwartung der Zuhörer höchſt ge⸗ 
ſpannt war. Aber ebenſo ſicher kann heute berichtet werden, 
daß die Erwartungen im höchſten Maße übertroffen worden 
ſind, ſodaß wir dieſes Konzert zu den bedeutendſten Erſcheinun⸗ 
gen auf muſikaliſchem Gebiet in Poſen zählen müſſen. Alle 
die hohen Vorzüge, welche Frau Scherres⸗Friedenthals Klavie⸗ 
ſpiel vor ſo manchem ihrer Kunſtgenoſſinnen auszeichnen, 
fanden wir geſtern bei ihrem Spiel in hohem Grade geſteigert, 
und man weiß kaum, ob man die glänzende Bravour ihres 
Spiels und ihre vollendete Technik, oder ob man die meiſter⸗ 
hafte innere Nachempfindung und die Innigkeit ihres Gefühls⸗ 
ausdrucks mehr bewundern ſoll. Wer in ſo vollendeter Aus⸗ 
geſtaltung die Chopinſche F-moll Fantaſie reproduzirt, wie 
es geſtern die Künſtlerin gethan hat, in innigſter Verbindung 
mit dem Geiſt der Kompoſition ſich ſo ſehr eins wiſſend, daß 
jedes, auch das ſcheinbar geringſte Motiv zum richtigen und darum 
ſo packenden Ausdruck kommt, wer ſo ſeine Technik in den 
Dienſt der Kunſt ſtellt, um damit die Meiſterwerke des genia⸗ 
len Tondichters uns zum wahrſten Verſtändniß zu bringen 
und uns dafür zu begeiftern, der iſt ein Virtuos Er wahren 
Sinne des Wortes, und über feine kunſtvollendete Vertiefung 
in den Geiſt des Komponiſten vergeſſen wir alles virtuoſen⸗ 
mäßige Gepränge, das dazu erforderlich iſt. Dieſes erregt wohl 
unſer Erſtaunen, aber unſre Bewunderung gilt der muſika⸗ 
liſchen Kraft und geiſtigen Hoheit, die uns einen einſichts⸗ 
vollen Blick in die Geheimniſſe der ſchöpferiſchen Kunſt er⸗ 
öffnet. Dieſe dankbare Empfindung, mit der wir ſtets von 
den öffentlichen und auch privaten Kunſtdarbietungen der Frau 
Scherres⸗ Friedenthal geſchieden find, ſchulden wir ihr für den 
geiteigen vollendeten Genuß in erhöhtem Maße. Die Künſt⸗ 
erin hatte ein hiſtoriſches Programm aufgeſtellt. Auf Chopin, 
von dem wir noch eine Mazurka und einen Walzer hörten, 
folgten Mendelsſohns im rapideſten Tempo vorgetragenes 
Capriccio aus op. 16 und ein Lied ohne Worte in geſang⸗ 
voller Wiedergabe; Schumanns „Traumeswirren“ zählt zu 
den Bravourftüden der Künſtlerin, und Moſzkowskis Muſikſtück 
„Etincelles“, woraus ſie glänzende Funken heraus zuſchlagen 
wußte, wird in Poſen wohl bald eine ähnliche Verbreitung 
finden wie deſſen Serenade, die ſie zu ihrer Zeit hier einge⸗ 
führt hatte. Dann folgte ein Präludium von C. E. Taubert, 


„Das thut mir leid“, antwortete Rohde. „Ich darf es 


wenigſtens 
einholen.“ nigſtens muß ich vorher Joſefas Erlaubniß 


„Es wäre undankbar von ihr, wenn ſie mi 
wollte. Denn aus Ihren Aufzeichnungen 1 dee Aalen 
Sue I ai ii del A ihrem 144 5 75 mir verdankt. 
es, der ihr in Folge eines merkwürd 
1 Pi EM nenne 3 en Aae 
er Arzt ſah nachdenklich in die Weite; es mocht 
eine Folge ſeiner ſchriftſtelleriſchen Neigungen 1 2 
ſeinen nächſten Worten eine ſo ſchönredneriſche Einkleidung 
gab. „Es liegt draußen über der ganzen Erde wie heller 
Sonnenſchein und köſtlicher Blumenduft — und Ihre Zukunft 
kommt mir ebenſo vor. Ich müßte mich ſehr irren, wenn 
9 5 nicht Ihre Liebe erwiderte. Alſo faſſen Sie ſich in 
eduld.“ 


„Aber Sie werden verſuchen, die Erlaubniß zu be⸗ 
kommen?“ 

„Gewiß. Und nun — um von etwas Anderem zu reden 
— meinen Sie, man könnte mein Manuſkript für irgend ein 
angeſehenes Unterhaltungsblatt verwerthen?“ 

„Offen geſtanden, nein. Sie werden, ſoweit ich es be⸗ 
urtheilen kann, überall zurückgewieſen werden; der Kernpunkt 
der Sache ift für die Familienblätter ein Gräuel. Sie haben 
das Verhältniß zwiſchen Mann und Weib freilich ſo dezent 
behandelt, daß man daran keinen Anſtoß nehmen kann, aber 
doch ſo leidenſchaftlich, daß es für die höhere Tochter immer⸗ 
hin ein wenig bedenklich iſt. Es iſt ausſichtslos. Aber viel⸗ 
leicht könnten Sie die Geſchichte als Epiſode in einem größeren 
Werke verwerthen? Nur müßte dann Saling ſchließlich bereuen, 
Monica heirathen und Joſefa nachträglich Iegitimiren.“ 

Rhode lachte. „Unſinn! Das thue ich nicht. Aber im 
Uebrigen iſt Ihr Gedanke gut. Ich will ihn mir überlegen.“ 
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ein Muſikſtück „Aubade“ von Louis Schytte, für deſſen Vor⸗ 
trag eine ganz beſondere Anſchlagsweiſe von Frau Scherres⸗ 

riedenthal erſonnen zu ſein ſcheint, und den Schluß bildete 

auſigs ebenſo ſchwierige wie glanzvolle Soirée de Vienne, 
in der bekannte Walzermelodieen von Joh. Strauß das 
Grundthema bilden. Wer will heut ſagen, bei welchem Stücke 
die Meiſterſchaft der Künſtlerin mehr zur Bewunderung hin⸗ 
geriſſen habe; es genügt, daß Frau Scherres⸗Friedenthal ſie 
geſpielt hat, es war Alles gleich bewundernswerth. 

Frl. Ottermann eröffnete das Konzert in glänzender Weiſe 
mit einer Arie aus „Semiramis“ von Roſſini und wirkte damit 
von vornherein ſo überraſchend und packend, daß wir kaum die 
uns von früherer Zeit her bekannte Sängerin wieder zu er⸗ 
kennen vermochten. Die Stimme hat an Glanz und Kraft 
des Klanges ungemein zugenommen, und was die techniſche 


Ausbildung für die Koloraturfertigkeit betrifft, jo hat dieſelbe R 


in gleichem Schritte bis zu bewundernswerther Vollendung ſich 
entwickelt. Triller und Läufer, Figuren⸗ und Schmuckwerk 
kamen bei leichter Anſprache des Tones ſo genau und ſo 
knack und dabei ſo mühelos und frei von jeder ſcheinbaren 
uſtrengung, wie fie nur die geübteſte Technik bewältigen kann. 
Was aber dieſer hohen Leiſtung beſonderen Werth verleiht, 
das iſt die warme Empfindung, die ſich im Vortrage des 
Fräulein Ottermann bei aller Kehlgeläufigkeit zu erkennen gab; 
auch ihr gilt das Schmuckwerk nur als Zweck, um die Schön⸗ 
heit der Kunſt in ihrer Wahrheit und Reinheit zum Ausdruck 
u bringen. Das bewies auch die Wiedergabe der nachfolgenden 
ieder. Ihre Auswahl und Zuſammenſtellung hub mit dem 
ernſten und empfindſamen Liede an, um im Uebergange zum 
heitern Genre zum Schluß bei dem ſcherzhaften Taubertſchen 
Kinderliede anzukommen. So zogen an unſerm Ohr vorüber 
Schuberts tiefernſtes „Vor meiner Wiege“, Beethovens in ſeiner 
Einfachheit ewig ſchönes Lied „Kennſt Du das Land?“ und 
Brahms Ständchen, das in ächt muſikaliſcher Weiſe die herr⸗ 
lichen Worte Kuglers in Töne umſetzt. Es folgte ein ſtim⸗ 
mungsvolles Lied „Zuflucht“ von Reinhold Becker und ein 
ebenſolches „Der Blick“ von demſelben Komponiſten Wermann 
in Dresden, dem wir kürzlich die Bekanntſchaft eines gehalt⸗ 
vollen geiſtlichen Liedes verdankten. Daran reihte ſich Reineckes 
„Kurioſe Frage“, deſſen ſcherzhafter Charakter wohl geeignet 
war, um bei den Hörern für das muntere und heitere Kinder⸗ 
lied „Der tapfere Reiter“ von Taubert Stimmung zu machen. 
In dieſer langen Reihe fand Fräulein Ottermann für jedes 
einzelne Lied den zutreffenden Toncharakter und den ſtimmungs⸗ 
vollen Ausdruck, und auch hier würde man vergeblich verſuchen, 
dem Vortrage dieſes oder jenen Liedes vor andern den Vorzug 
zu geben. Sie haben alle in gleichem Maße angeſprochen und 
die Zuhörer ohne Ausnahme erwärmt und erfreut. W. B. 


Aus der Provinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 18. Dez. [Wohlthätigkeits⸗ Konzert 
des Seminarchors. Vom Spitzelvereln. Das am 
Sonnabend Abend programmmäßig ſtattgefundene Wohlthätigkeits⸗ 
Konzert des Seminarchors lieferte aufs Neue einen Beweis, mit 
welcher Hingebung von den Zöalingen des hieſigen Seminars die 
Muſik gepflegt wird; gleichzeitig aber legte es auch Zeugniß ab 
von der Tüchtigkeit des Teer Anſtalts⸗Muſiklehrers 
Dohmen. Der orcheſtrale Chor, bei welchem 45 bis 50 Streich⸗ 
inſtrumente mitwirkten, jelate edle Auffaſſung und peinlichite Kor⸗ 
rektheit in der Wiedergabe der Kompoſitionen. Auch der gelang» 
liche Theil ſprach warm an, namentlich die vorgetragenen Volks⸗ 
lieder. Sowohl die Leiſtungen des Geſammtchors, als auch die 
ange verdienen die vollſte Anerkennung, die den Mit⸗ 
wirkenden ſeitens der Zuhörer durch reichen Beifall zu Theil 


[tung.] Am 


wurde. Zwiſchen dem erſten und zweiten Theile des Programms 


wurde von einem Seminariſten eine Weihnachtsdichtung des 
Seminardirektors Klöſel, der durch ſeine Dichtung „Der verlorene 
Sohn“ bereits weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, vorgetragen. 
Die Dichtung, „Die Erſcheinung“ betitelt, iſt tragiſchen Inhalts. 
Der Eindruck, den die Dichtung hervorrief, war überwältigend und 
rauſchender Beifall ehrte ſowohl den Dichter, als auch den jugend⸗ 
lichen Deklamator. Der Beſuch des Konzerts war ein ſehr ſtarker 
und der Ertrag ein hoher. — Zu den diesjährigen Einbeſcheerungen 
ſtehen dem Spitzelverein 232 M. zur 
für 32 Kinder gekauft werden ſollen. Die letzte Jahreseinnahme 
beträgt 266 M. 40 Pf. 


2 Schmiegel, 18. Dez. [Bürgermeiſterwahl.] Mit 
7 gegen 3 Stimmen wählten die Stadtverordneten in der letzten 
Verſammlung den derzeitigen Bürgermeiſter des in der Provinz 
Sachſen belegenen Städtchens Belgern, Bielert, zum Bürger⸗ 
metfter von Schmiegel. Der Gewählte bat ſich zur Annahme der 
Wahl bereit erklärt. In derſelben Sitzung wurden auch die bis⸗ 
herigen Mitglieder des Magiſtrats, Gerbermeiſter Wurſt und 
entier Kalkowski, als ſolche wiedergewählt. 
5 Schmiegel, 19. Dez. [Einbruchsdiebſtahl und 


Ueberfall.] Eine Diebesbande, beſtehend aus dem Müller⸗ N 


geſellen Grys, ſowie den Arbeitern Joſeph Blaſzkoweki und Slo⸗ 
wikowski bat ſich in der Nacht zum Sonntag gewaltſam durch 
Einbruch Zugang zur Guſtap Rintſchen Mühle verſchafft und 
ca. 130 Pfund Roggen und ein Säckchen Mehl geſtohlen. Der 
Roggen iſt am folgenden Morgen für gemeinſame Rechnung ver⸗ 
kauft worden. — Dieſelben Kumpane haben rs noch auf einem 
anderen Gebiete mit gutem Erfolge verſucht. Die Arbetterfrau 
Mackowiak hatte gegen den Arbeiter Peter Hoffmann einen heftigen 
Groll, und um dieſem Befriedigung zu verſchaffen, opferte ſie dem 
genannten ſaubern Kleeblatt eine Mark und eine Flaſche Schnaps 
mit der Weiſung, dem H. aufzulauern und ihn durchzuprügeln. 
Nachdem die Strolche ſich Muth getrunken hatten, überfielen fie 
ihr Opfer bet der Bergmannſchen Ziegelei und brachten ihm derart 
ſchwere Verletzungen bei, daß der Mißhandelte bewußtlos zuſam⸗ 
mendrach und erſt nach geraumer Zeit wieder zu ſich kam. H. hat 
natürlich Strafantrag geſtellt und dürfte wohl die Sühne, auf 
welche das Gericht für die brutale That erkennen wird, den drei 
Helden und der Anſtiftecin den Trunk etwas verbittern. 


g. Jutroſchin, 18. Dez. [Weihnachtsgaben. Lan d⸗ 
wirthſchaftliches.] Seitens des hieſigen Frauenvereins 
werden eine Anzahl hieſiger Armer auch diesmal zu Weihnachten 
mit Geldgeſchenken bedacht und ſeitens des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenraths die Zinſen des von der Kirchkaſſe verwalteten Soyka⸗ 
ſchen Sttftungskapitals an eine Anzahl Armer vertheilt. — Zur 
Hebung der Rindviehzucht im biefigen Kreiſe find wiederum er⸗ 
hebliche Staats- und Provinzialmittel zur Verfügung geſtellt 
worden, welche vorzugsweiſe als Beihilfen zur Beſchaffung von 
Huchtſtieren an bäuerliche Beſitzer vertheilt werden. — Der biefige 
landwirthſchaftliche Verein hielt geſtern Nachmittag ſeine achte und 
letzte diesjährige Sitzung ab, in welcher Here Wanderlehrer 
Pflücker⸗Poſen in ausführlicher, belehrender Weiſe über „die 
Grundlagen einer wirklich rationellen Viehfütterung“ ſprach. Von 
den Mitgliedern wurde über den gegenwärtigen Sagtenſtand kon⸗ 
ſtatirt, daß derſelbe an und für ſich ein guter ſei, aber 0 durch 
Mäuſefraß, welchen die außerordentlich milde Witterung leider ſehr 
begünſtige, geſchädigt werde. 

* Sarotichin, 19. Dez. [(Kohlenoxydgas⸗Vergif⸗ 
kontag Abend kehrte eine Arbeiterfamilie in Ko⸗ 
morze, Kreis Jarotſchin i. P., in ihre Wohnung 1 kochte ihr 
Abendbrot und ging zu Bett. Das Kohlenfeuer im Ofen wurde 
aber noch unterhalten. Die Familie beſtand aus einem Ehepaar, 
den Eltern der Ehefrau, ihrem kleinen, erſt mehrere Wochen alten 
Kinde und der Schweſter der Frau. Nach 11 Uhr fählte der junge 
Mann heftige Kopfſchmerzen und Athmungsbeklemmungen. Er 
ſtand auf und machte die anderen Perſonen auf fein Befinden auf: 
merkſam. Auch ſeine Schwiegereltern erhoben ſich, und alle drei 
ſuchten die Thür zu erreichen. Unmittelbar vor derſelben brachen 
jedoch alle bewußtlos zuſammen. In dieſem Zuſtande lagen ſie 
bis gegen 3 Uhr früb. Die Thüre ſchloß zum Glück nicht luft⸗ 
dicht, jo daß dieſen Perſonen friſche Luft er wurde. Der 
junge Mann hatte nun ſoviel Kraft, die Thüre zu öffnen und 
nach Hilfe zu rufen. Die bewußtloſen Schwiegereltern und der 
ohnmächtige junge Mann wurden bhinausgeſchafft, während die 
beiden Schweſtern nicht mehr zum Bewußtſein gebracht werden 
konnten. Die junge Frau iſt 22 Jahre, die Schweſter 18 Jahre 


Verfügung, wofür Geſchenke D 


alt. Merkwürdigerweiſe blieb das Kind, welches bei feiner Mutter 


ſchlief, am Leben. 
x [$rauenverein Wahl. 
Der hieſige iſraelitiſche Frauenverein hielt 
am 17. d. Mts. feine Generalverſammlung ab. Dem 777 — 
abbiner 


großen Bernhardtſchen Bau, Hotel Adler, ift nunmehr auch die 
zweite Hälfte in ihrem Außenbau fertigaeſtellt worden, nachdem 
die kleinere Hälfte im Sommer dieſes Jahres im Bau vollſtändig 
vollendet und vor einigen Monaten dezogen bezw. dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden iſt. Es iſt in der That ein Prachtbau, 
der ſich an der Stelle des alten Hotelgebäudes erhebt. Es wird das 
größte und prächtigſte Gebäude der Stadt, denn es zählt fünf 
Stockwerke. Der Leiter des Baues iſt der Baumeiſter Swieeickt 
von bier, welcher in Folge der von ihm in den letzten Jahren 
ausgeführten Pracht bauten ſich als Bautechniker einen gewiſſen 
Ruf erworben hat. Er iſt auch Leiter des im Bau begriffenen 
„Hohenzollern⸗Kaufhauſes“, am Theaterplatz, das auf der Stelle 
errichtet wird, * dem das im Sommer 1892 abgebrannte Hotel 
Royal geſtanden hat. — Morgen beginnt hier der Weihnachts⸗ 
markt, welcher bis zum 24. d. M. währt. Die Kaufleute llagen 
gar ſehr über ſchlechte Weihnachtsgeſchäfte. 

R. Crone a. d. Br., 19. Dez [Gründung einer 
Had e don Feuer. Jahrmarkt. Sitzung.] Geſtern 
and hier die von dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereins 
Crone a. Br. einberufene Verſammlung von Landwirthen, die an 
dem Anbau von Zuckerrüben Intereſſe nehmen, unter ſehr ſtarker 
Bethelliaung ſtatt. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Reinsdorf⸗ 
Wittoldowo, eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher 
er die Wichtigkeit und Vortheile des Rübenanbaues hervorhob. 
Nach ihm ſorachen mehrere Gutsbeſitzer unſerer Gegend und alle 
ſtimmten darin überein, daß der Anbau von Rüben ſich für unſere 
Gegend ſehr empfehlen würde. Von vielen Beſitzern wurde Rüben⸗ 
bau in größerem Maßſtabe in Ausſicht geſtellt, ſodaß das Projekt 
der Zuckerfabrik auf genügende Unterſtützung rechnen kann. ur 
Feſtſtellung des Rübenareals wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
in nächſter Zeit ihre Thätlgkeit aufnehmen und alles Weitere ver⸗ 
anlaſſen wird. — Bei dem Beſitzer Sp in Triſchin brach geſtern 
Abend auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, durch welches eine 
Scheune mit Ernte und Stallungen zerſtört wurden. — In dem 
benachbarten Marktflecken Topollno fand geſtern ein Jahrmarkt 
ſtatt, zu welchem ſich nur ſehr wenige Käufer und Verkäufer ein⸗ 
gefunden Hatten. Der Geſchäftsgang war deshalb überaus lau. — 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſißung kam auch die Vergebung 
der Straßenbeleuchtung fur die Zeit vom 1. Januar 1894 ab zur 
Sprache. Dem Vorſchlage des Magiſtrats entsprechend, wurde die⸗ 
ſelbe dem Klempnermeiſter Hoffmann übertragen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Z. Aus Weſtpreuſten, 19. Dez. [Lehrer⸗Unter⸗ 
ſtützungsveretn.] Der Weitpreußtiche Lehrer⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein, welcher ſeinen Sitz in Elbing hat, verſendet ſeinen breißige 
ften Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt von 334 auf 373, dle 
Einnahme an Beiträgen von 378 auf 411 M., die an Geſchenken 
von 60 M. auf 81 M., die für Schulentlaſſungszeugniſſe von 
1091 auf 1144 M. geſtiegen. Aus den Unterſtützungsgeſuchen der 
Emeriten und den die Geſuche begleitenden Zuſchriften der Agenten 
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Kette auch nur in einem einzigen Bruchthetle, geſchweige denn 
ganz, zu überſehen, und mit Unrecht reden wir von Zufall, 
wo alles, von dem ſchwerwiegendſten Entſchluſſe bis zum 
mechaniſchen Anzünden eines Steichhölzchens in einem ge⸗ 
gebenen Augenblick, nur die unerbittliche, unausweichliche Folge 
vorhergehender Umſtände iſt. Eher dürfen wir von Zufall 
ſprechen, wo einzelne der Milliarden von Kauſalitätsreihen ſich 
in einem beſtimmten Augenblick kreuzen und dadurch ein, jeder 
menſchlichen Voraus ſicht und Berechnung noch mehr entrücktes 
Ereigniß hervorbringen. Wenn der Staatsmann, der ſich zu 
einer weltbewegenden Aktion aus dem Hauſe begiebt, unter⸗ 
wegs einem Herzſchlage erliegt, ſo war die Kataſtrophe in 
einer eigenen Schickſalslinie genau beſtimmt und N 
tödtet ihn aber ein vom Dache fallender Ziegel, ſo bringt die 
zufällige Kreuzung zweier Nothwendigkeitsreihen eine Ka⸗ 
taſtrophe hervor, die nur für eine, alle vorhandenen Kau⸗ 
ſalitätsketten überſchauende, allwiſſende Intelligenz vorher zu 
berechnen war. 

Die Wendung, die Spohrs Schickſale genommen hatten, 
war feine trübe und unglückſelige; die Ehe mit einer eitlen 
und herzloſen Frau zerſtörte alle Anwartſchaften, die er als 
3 und erfolgreicher Sachwalter, als guter und gewiſſen⸗ 

after Menſch auf ein erfreuliches Daſein hatte. Die brutale 
Genußſucht eines jener infamen Beutelſchneider, die Schuld 
daran ſind, daß ſich in deutſchen Landen eine ſolche Unſumme 
wüthenden Haſſes gegen die Börſe angehäuft hat, hatte Dora 
. Laber dergifet Beide würden ſtill ihr Leid 
agen 

ihre Lebensf A 0 haben, wenn nicht durch einen Zufall 
kreuzt Par 8 95 — 

um eine Kataſtrophe herbeizuführen, in welche nicht unverdient 
die eigentlichen Schuldigen, Bankier a 

Spohr verwickelt e Gründer und Frau Emmy 

Und wiederum mußten zwei Vorfälle, ein angenehmer und 
ein unangenehmer, zuſammentreffen, um die Folge von Er⸗ 
eigniſſen einzuleiten, die zu einer Kataſtrophe führen jollten. 
Das Unangenehme war ein heftiger Auftritt, den Spohr mit 
ſeiner Frau hatte, weil er ſich weigerte, einen faulen Pro 


zeß „Haben 
für einen ihrer Freunde zu führen; und da Frau Emmy ſerbiſcher Etikette. 


dieſen Freund zum Mittageſſen eingeladen hatte, ſo erklärte 
Spohr, er werde es vorziehen, außerhalb zu ſpeiſen. Das 
Angenehme aber war der Gewinn eines Prozeſſes für einen 
Landmann aus Hinterpommern; und dieſer bat ſeinen Anwalt, 
mit ihm zuſammen ein Beefſteack zu eſſen und eine Flaſche 
Wein zu trinken, am liebſten in irgend einem Lokale mit weib⸗ 
licher Bedienung. Der biedere Landmann kam ſich dabei wie 
ein rieſiger, faſt unverantwortlicher Schwerenöther vor, der 
noch dazu einen anderen Familienvater zu ganz unmoraliſchen 
Extravaganzen verführe. Aber warum ſollte man nicht einmal 
im Leben ein wenig über die Schnur hauen und einige Thaler 
er laſſen, wo man deren mehrere Tauſend gewonnen 
atte 

Beide wanderten alſo einträchtiglich zu Wiebke, wo gerade 
ſerbiſche Weine und Kellnerinnen in entſprechender National⸗ 
tracht an der Tagesordnung waren. Als ſie ſich an einen 
Tiſch geſetzt hatten, geſellte ſich Wiebke zu ihnen, begrüßte ſie 
und namentlich ſeinen alten Bekannten Spohr und erkundigte 
ſich perſönlich nach ihren Wünſchen. 

1 Nataluſchka wird Sie gleich bedienen“, ſagte 
er zu Spohr. „Sie iſt die hübſcheſte meiner Kellnerinnen 
und —“ er blinzelte liſtig dem Rechtsanwalt zu, „vielleicht 
finden Sie in ihr eine alte Bekannte wieder.“ 

„Und wo bleibe ich?“ fragte der Pommer mit der pfif⸗ 
figen Miene eines gefährlichen Don Juans. „Kann die ſchöne 
Frau an der Schenke nicht bei uns ſitzen?“ 

„Nicht übel!“ lachte Wiebke. „Haben einen guten Ge⸗ 
ſchmack, Landsmann. Geben Sie ein Couvert mehr aus, ſo 
ſoll ſie bei Ihnen ſitzen.“ 

„Oho, daran fehlt's nicht! Her mit der ſtattlichen Dame! 
Und Fräulein — wie haben Sie ſie doch genannt?“ 

„Nataluſchka.“ Ä 

„Alſo Fräulein Nataluſchka und die da eſſen mit uns 
uſammen — und dann bringen Sie uns einen guten Tropfen. 


ber hören Sie — ich traue Ihrem ſerbiſchen Wein nicht 
recht. Das ſſt wohl verfli 
in den Magen Ks ar xt ſaures Zeug, das einem Löcher 


Sie keine Angſt! Es i 


uter Bordeaux 
Cie fallen chr dann zufeicdes fehl 


Buchhandlung, Stuttgart. 
it ce erat v. Ost. Ointe. 1 N. (A. G. Liebestind, 


So kam es, daß Frau Wiebke, deren üppige Reize dem 
harmloſen pommerſchen Hinterwäldler ſo gewaltig imponirt 
hatten, und eine wirklich ſehr hübſche Kellnerin, die auf den 
Namen Nataluſchka hörte und ſehr kokett mit einem bis eben 
über die Kniee reichenden rothen Rock und rothen Halb⸗ 
ſtiefelchen bekleidet war, neben den Gäſten Platz nahmen. 
Herrn Spohr aber erſtarrte das Wort im Munde, denn in 
Nataluſchka erkannte er niemand anders als das junge 
Mädchen, das er vormals eine Zeit lang ſtill verehrt hatte, 
Fräulein Dora Wedelmeier — und ſo kreuzten ſich von un⸗ 
gefähr wieder zwei Lebensfäden, die ſonſt für alle Zeiten nie 
mit einander in Berührung gekommen ſein würden. n, wie 
Dora erzählte, ſie war durch Vermittlung eines Ehrenmannes, 
der Lemberg ſeine Vaterſtadt nannte und den wohlklingenden 
Namen Iwan Jacubowski trug, unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen nach Konſtantinopel engagirt worden, wohin ſie 
in vierzehn Tagen abzureiſen gedachte. 

Spohr konnte ſich nur ſchwer in die überraſchende 
Situation ſeiner alten Bekannten gegenüber finden, und würde 
über eine ſtockende Unterhaltung nicht hinausgekommen ſein, 
wenn ſie ihn nicht durch ihr ganz unbefangenes Weſen in 
den richtigen Schwung gebracht hätte. Das vormals ſo 
ſchüchterne und zurückhaltende Mädchen war nicht wieder zu 
erkennen, ſo keck und zuverſichtlich verkehrte ſie mit den Gäſten; 
es genirte ſie nicht im Mindeſten, als ihr in Spohr ein alter 
Bekannter aus beſſeren Tagen begegnete. Unter dem Einfluß 
des guten Bordeaux, der bald von Champagner abgelöſt wurde, 
thaute auch Spohr auf und wetteiferte mit den übrigen Mit⸗ 
gliedern der kleinen Tafelrunde, die bis zur Ausgelaſſenheit 
munter wurden. 

0 (Fortſetzung folgt.) 


Nachfolgende neu erſchienene Werke 


ingen bei der Redaktion zur Beſprechung ein. Wir verzeichnen 
Bier vorläufig die Titel RN behalten uns eventuelle Veſdeechung 
für ſpäter vor. 

Lf. 26 — 35, à 25 Pf. 


Auerbachs Schriften. (J. G. Cottaſche 
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des Vereins hat der Vorſtand erſehen, daß es jo manchem ehe⸗ 


maligen Lehrer an einem 
Daher bat er ſich das Biel 


ritirte Lehrer Weſtpreußens zu gründen, eine Anftalt, in welcher 


alleinſtehende Emeriten für e 
möglich auch Verpflegung und B 
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Regierung allen Perſon 
Grenze nach Rußland b 
überfchreiten und zwar zur 
doch das Gebot um 
drohenden Lebensgef 
zwei deutſche Grenzau 
von 15 Mann (Ruſſen), 


theils ſchon in Königsberg paſchermäßi 


efangenen Ruſſen ſind zur weiteren Veranlaſſun 
eisſtadt Goldap transportirt und ſehen dort 


entgegen. — In Neu⸗Skardupönen wurden dagegen deutſche 
Theeſchmuggler von den Ruſſen attrapirt. Eine Schmugglerbande 
von 11 Mann hatte den ruſſiſchen Grenzpoſten beſtochen, aber 
genug. Er war ihnen nun wohl be⸗ 
um leitete fie über die Grenze. Als er fie aber weit 
ng beehrt hatte, feuerte er den vor⸗ 
geschriebenen Signalſchußs ab. und bie el un er konnten wieder 


Ueber die „grüne Grenze“ werden jetzt Saar 


und feine Farbewaaren „exportirt“. An 


übergä ber gele 
Grenzübergängen ak so“ ziemlich alles, was fabrizirt 


koſtet, und das fit To ö 
5 iſt ein ziemli voluminöſer 
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Denn der ruſſiſche 
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gerathen, und deren Ueberbrückung iſt 1854 fol en 
n Stallupönen ber der Verkehr 


ehmen, 19. Dez. then Sade ein at 
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: „der der 
erſt dreijährig, riß ſich in dem ann 


Anderes Inventar berumgetrieben, bis ſchlteßli 


Schü nter Kaufmann herbeigeholt wurde, 
dorbenen Wiederkäuer mit einem wohlgezielten Schuß tödtete 


»Neiſſe, 18. Dez. [Selbſtmordverſuch 
a 4 üb wurde von der Polizei in Nei 
a 0 ee fagnabntt, welche ein Schneid 


Mule 
Teöbier verkaufen wollte. Wie die Ermittelunge 


er Schneider die Hoſe 


n 


dus und blieb, ſchwer verletzt, beſinnung 
aß ſeine Ueberfübrung 


* @prottan, 19. Dez. [Die Grippe] 


kunden find nach kurzer Kran 


getommen. rt a. O., 19. Dez. [Paſtor Göhre. 
ormiiing fand in Der von Andächtigen dicht gefüllten 0 
12 che, deren Altarraum mit einer Orangerie geſchmückt 


8 


daudk 


gezogen werden, wenn dieſelbe allgemein für das übrige Reichsheer 


* „ 19. Dez. Ein Revolverattentat] 
Da ner 8 ougaß verübt worden. B. kehrte Abends 
ange nach Dirſchau zurück. Auf der Czattkauer 
ötzlich 2 Strolche auf ihn zu und forderten ihn 
Antwort, er habe keins, hatte um 
[Schutze gegen Näſſe haben ſich außerdem, haupkſächlich in Biwaks 


ch[Kriegsmaterfals, ſoweit letzteres der Heeresverwaltung 
i ä ngeſehen Die Kugel war dem B a 

die Burschen näber KO ’ indeß, ohne eine ernſtliche Verwundun 

em Knochen abgeprallt und einſtweilen nich 

Beim Entkleiden erſt fand B. 

rraſchung das gefährliche Geſcho 


ch ſundheitsdienſt, an Kleidung, Lagergeräth, Pferden, Artillerie- und 


ö [Schießbedarf. Die in Rechnung geſtellten Beträge theilt „La 
Zul 
Plötzlich trat unerwartet, Als fie nun unverhofft ſeiner im 879700 


8 endlich dem Arzte, die Dame zum Bewußt⸗ 
leider iſt ſie aber von Krämpfen 


ö 19. Dez. (Schmuggel. Zum Bahn⸗ 

ba 1 lind nen.] Trotzdem es von Selten der 
en ſtrengſtens unterſagt iſt die ruſſiſche 

inein oder in entgegengeſetzter Richtung zu 
Verhütung der Choleragefahr, ſo wird 
des leidigen Verdienſtes willen, 
ahr häufig genug übertreten. So bemerkten 
fieher bei Szittkebmen einen Schmugglerzug 
welche in den üblichen Säcken Thee über 
die Grenze ſchmuggeln wollten. Der Thee 8 dazu größten⸗ 
gepackt. 

ler ergriff mit Zurüdlaſſung der Ladung die 

Fett ider 13 a e Grenze. Drei Ruſſen wurden ergriffen, da 
fte vor den Gewehren der Beamten in beidenmäßige Furcht geſetzt 
waren. Es gelang ſo zehn Zentner Thee zu beſchlagnahmen. Die 


[Behandlung eines Leidens ein Gurgeln verlangt, ſchon damit ver⸗ 


den 9475 Schweine, inkl. 760 Bakonier, Inländiſche, 
⸗[Waare. Markt faſt geräumt. Oeſterreicher und leichte Un⸗ 


von einem ap en 
ur ten und der Hau er dieſelbe vo 

lle > end fünieries egtment käuflich erw 
e, da ſie Eigentgum des Truppentheils war, unter ch 
Müwendet bat. Aus Furcht — — e enter be 
tags in Staferne VI anf DER slos am Boden liegen, 


ich wurde per 100 Kilo netto 11.50—12,00—12,20 M. — Serſte 


olgen mußte. 
in das dec e nt chen 2 1 
„Innerhalb der letzten 
&lorgnigerregenden — lapaer zahlreiche Todesfälle 


war, durch Superintendent Röhricht die Präſentation des 
zum zweiten Pfarrer an St. Gertraud gewählten Predigtamtskan⸗ 
didaten Paul Göhre ſtatt. Nach der Predigt nahm der Kan⸗ 
didat Göhre eine Katechiſation mit Schulkindern vor. Wie die 
„Frkf.⸗Oder⸗Ztg.“ hört, wurde ſeitens der Gemeindeglieder kein 
Einſpruch gegen die Wahl Göhres erhoben. 


Militäriſches. 
* München, 18. De Für Bayern fit, wie den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ zufolge in dortigen militäriſchen Krelſen verlautet, f 
die Einführung grauer Mäntel vorerſt nicht 
beabſichtigt oder würde wenigſtens erſt dann in Erwägung \ in Ah 
amen wen ngebot, per 50 Kilogr. 45—55—60—62 
75750 hu Ir neh ar. 45—55 Mark, 
2 „ hochfeinſter über Notiz. — 
Kleeſamen per 50 Kilogr. a 20 8 * 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogr. 35—45—50—57 M., feinſter 
darüber. — Thymothee per 50 Kilogramm 14,00 bis 22.00 
bis 25,00 bis 27,00 Mark. — Geldklee 30 bis 35 bis 45 Mark 
allerfeinſter über Notiz. — Meb! ruhig, per 100 Kilogramm 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 — 20,25 Mark. — 
Roggenmehl 00 1775—18,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 17,50 
bis 18,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 10 SHlogramm inlän⸗ 
diſches 9.20— 9,40 M., ausländiſches 8,90—9,00 Mark — Weizen⸗ 
hörigen Zeltbahnen als brauchbar erwieſen. tete ruhig, per 10 Kilo inländ. 8,60—8,80 M, ausländ. 8,80 bis 
Aus Frankreich, 18. Dez. Der Werth des geſammten 8,40 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mt. — 
Kartoffel unverändert, pro 50 Kilr gramm 1,30 —1,50 M., 
Ptognentungftzoh per 65 @ilo 2800 3000 M. Krummſtth per 
0 28,00 —30, — Krum 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. n 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 20. Dez. Spiritusbericht. Dezember 
50 er 48,00 Mark, 70 er 28,60 Mark, Jan. 70 er —.— 
Mark, April —,.— 70er —,— Mark. Tendenz: unverändert. 


London, 20. Dez. [Getreidemarkt!] Getreide 
ſehr ruhig. Mais geſchäftslos, Hafer mitunter / Shilling 
3 d eee ruhig. — Wetter: Regen. 

ngekommenes Getreide: Weizen 14 280, Gerſte 2 
49 u Quarters. : A 
t ondon, 20. Dez. 6 proz. Javazucker loko 15 ½, 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker Toko 121/,. Ruhig. 5 


ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00 —13,00—14, 
Delfaaten ohne Angebot. — S hlanieinfant u 
d. 100 Kilogramm 19,00—22,00--23,00 Mark. — Winterraps 

00 Mark. — 


821 
18,50—19,50— 21,50 M. — Leindotter ſchwach umgeſetzt, per 


einträte. Auch glaubt man vielfach, daß die Löſung dieſer Frage 
möglicherweiſe durch den Wegfall des Mantels aus der Krleasbe⸗ 
kleidung der Ne Die beeinflußt werden könnte, nachdem in 
neuerer Zelt behufs Verminderung des feldmäßigen Gepäcks von 
verſchiedenen Seiten der Vorſchlag aufgetaucht iſt, die Mannſchaften 
zum Schutze gegen Kälte ſtatt mit dem Mantel mit einem leich⸗ 
teren, über dem Waffenrock zu tragenden, eventuell waſſerdichten 
Bekleidungsſtücke aus zuſtatten, wozu ſich bei entſprechendem Schnitte 
die ohnehin bereits eingeführte Litewka eignen dürfte. 8 


und auf Vorpoſten, die zum feldmäßigen Gepäck der Truppen ge⸗ 


unlerſteht. bat nach den von der oberiten Rechnungsbehörde ge⸗ 
prüften Nachweiſen und Schätzungen am 31. Dezember 1890 
2 457 378 601 Fres. betragen. Der Vergleich mit der auf dem 
Stande vom 31. Dezember 1889 beruhenden Rechnungslegung 
ergiebt eine Zunahme um 19 273 563 Fred, Das Wachſen der 
Ziffer beruht auf dem Mehrwerthe der Beſtände für den Ge⸗ 


Geniematerial ꝛc. Eine Verringerung hat ſtattgefunden bei den 
Vorräthen an Lebensmitteln, Feuerung und Licht, Futter und 


France militaire“ Nr. 2867/1893 mit. Der Nachweis wird in 1638 
Zuſammenſtellungen und in 265 529 Einzelbelägen geführt. 


Handel und Verkehr. 


** Rom, 19. Dez. In der heute abgehaltenen Verſammlung 
der Verwaltungsräthe der drei Emiſſionsbanken wurde den zwiſchen 
dem Handelsminiſter, dem Schatzminiſter und den Direktoren der 
drei Banken vereinbarten Abänderungen der Statuten der Bank 
von Italien zugeſtimmt. Das Dekret, durch welches die Statuten 
der Bank von Italien genehmigt werden, wird morgen Vormittag 


gezeichnet werden. Der Kammer wird morgen ein Dekret betr. die n⸗T 
Ueberwachung der Emiſſionsinſtitute vorgelegt werden. PN Börſe elegramme. 

Petersburg, 19. Dez. Die ruſſiſche Bank für auswär⸗ — 20. Dez. Schlufi⸗Kurſe. Not.v.19 
tigen Handel hat die Zuſtimmung der Aktionäre der Dwinsk⸗ pr. Dez 143 50 143 25 
Witebsk⸗Eiſenbahn zur Verſtaatlichung der Bahn erwirkt. Die R Wi = Mi. . 150 50 150 — 
Verſtaatlichung wird in kurzer Zeit durchgeführt werden. oggen pr. Dez. 126 50 126 25 

** Petersburg, 19. Dez. Nachdem ſich faſt alle bedeutenden Spiri pr. Mai.. . . . 131 — 13) — 
ruffifchen und ausländiſchen Banken und Banquierfirmen bereit piritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.v.19 
erklärt haben, für das von ihnen vertretene Altienmateridl der en 70er loko o. 7. . 8140 8180 
Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn pro Aktie 187 / Gold⸗ e 50 60 30 50 
rubel in 4 prozent. Goldanleihe ſowie 5 Kredit⸗Rubel baar anzu⸗ d ner nr 35 50 35 50 
nehmen und damit einverſtanden ſind, daß die Zinſen vom 1. Ja⸗ Ex 5 1 36 80 
. 1894, 06 Laufen jeden, iſt die 5 Die 8 * 1 52 Jun ae 5 2 Bi 5 

3 a a en neralverſamm » ber Sum 0 n. 3 

ERDE exeits angekündigte außeror che Ge verſ ung En beer lolo o. . 60 90 650 80 
r —7——-i'—— wò—?é—iñ— dx... ̃ ͤ̃ Dt. g Reichs Ant 5 50 88 50 din 5e 5 66 20 86 20 

Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ |gonfolib. 4%, Ant 196 75/106 75] do. Siauib.-Bibbr. — —| 64 = 

wirthſchaft. Dee, 7l07 cold, een. 24 601 94 70 

— Gurgeln der Mundorgane und der Najenhö le. Po. ee rg . 55 bo. 4%, Kronen. 90 30) 90 20 
rg ana ul Dub 82 5 1 5 — us ſp 5 of. 8 103 80 190 80 — red.⸗Akt. 8 10 Bey 2 
n urgeln eben . 3 — — 
u q engenannter Organe, damit dieſelben, wenn bie Po. * andlt 2 171 501171 80 


Prap.⸗Oblig 95 30 95 
Ba a 


traut find. Zunächſt gebe man nur gewöhnliches Waſſer oder „ Gilberrente 94 90 92 
5 * Aufl. Bantnoten 215 55/215 — 
urgeln mit einer ſchwachen Löſung von übermanganſaurem Kali. i 
Man löst ein Stücchen von Stecknadelkopfgröße in einem Glas N.4½ % dl. Pfdbr. 12 40102 4 


Waſſer, jo daß die Flüſſiakeſt fo dunkel wie Rotbweln erſcheint. Oftpr. Südb. G. S. A 68 50) 68 50. Schwarz to 
i Sort Pee L. A 921 — u — 


Stärkere Löſungen färben Zähne und Zunge. Ein oder zweimal 
wöchentlich wechſelt man ab mit Waſſer, dem etwas reiner Spiritus Martend Al 50 05 20 15 ei Gelſenkirch Koblen 142 10(141 er 
dene, 40 — 39 50 


zugeſetzt fit, eventuell wechſelt man mit Salzwaſſer. Sehr ange⸗ 
nehm wirkt Pfeffermünze auf Mundorgane. Durch das tägliche 
zweimalige Gurgeln (früh und nach Abendbrot) erzielt man 1. ein 
kolderſtandsfähigeres Gewebe der genannten Organe gegen an⸗ 
ſteckende und Erkältungs krankheiten; 2. werden die Anſteckungs⸗ 
keime, die etwa aufgenommen find, getödtet. Dies iſt für die gu 
Kinderjahre ſehr wichtig; 3. konſervirt es die Zähne. Zu dieſem 
wecke muß ein Behandeln mit Zahnbürſte und nötbhigenfalls 
ahnſtocher noch vorausgehen. Dr. R—b 


Marktberichte. 

Berlin, 20. Dez. [Städtifher Central» 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
1117 Rinder, davon 911 Ueberſtänder. Geringe Waare 
zu letzten Sonnabendpreiſen verkauft. — Zum Verkauf ſtan⸗ 


konſ. Anl 24 30 24 


5 önias⸗ und Laurah. 108 10.108 20 
Disk.⸗Kommandit 171 75171 105 
n ochumer Gußſtahl 120 751120 25 


Nachbörſe. Kredit 206 90, Disconto- f 
zufftfche Noten 215 50 sconto-Rommanbit 171 90, 


m Briefkaſten. 


Monopol⸗Grieche. Die Beziehungen der Staate 
— 92 ſich nach anderen Grunbſätzen als Dean — 
atleuten. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 19. Dezember wurden gemeldet: 


eburten. 
Ein Sohn: Sergeant und Hoboiſt Paul Wieske. 
Eine Tochter: Arbeiter Michael Kaczmareck. Schmied 
Edmund Szuynklewski. 
rbefälle. 


Ste 
Johanna Cieſielska 5 Jahr. Boleslaus Kaczor 11 Monat. 


wie ſtets vor den Feſttagen meiſtens magere, wenig feſte 


garn matt. Die Preiſe notirten für I. 54 M., ausgeſuchte 
darüber, für II. 51—53 M., für III. 46—50 M., für Ba⸗ 
konier 44—45 M., für Galizier 44—46 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
2499 Kälber. Markt ruhig. Die Preiſe der vorigen 
Woche erzielt. Die Preiſe notirten für I. 58—65 Pf., aus⸗ 
efuchte darüber, für II. 48—57 Pf., für III. 38—47 Pf. 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 2196 
Hammel. Geringer Umſatz, Preiſe unverändert. 

Breslau, 20. Dez., 9¼ Ur Vorm. Privatbertcht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung bei unveränderten Preſſen ruhig. 

Weizen ſtiller Verkehr, weißer per 10) Kilo 13,30— 13,40 bis 
13,90 M., gelber 13,20—13,40—13,80 M. — Roggen ruhig, bezahlt 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster kranke. 


8 L. 


Beste Bezugsqu 
nach der Schweiz. 


ſchwach umgeſetzt, per 100 Kilo 11.00 — 12,00 — 13,00 —14.00 16,00 
M. — Hal er ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 13,00 — 14,00 15,00 
bis 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Nilogr. alter 12,00 —12,50 
bis 13,00 Mark, neuer 11,20 bis 11,30 Mark. — Erbſen ſchwach 
gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.50 —15,00 bis 16,00 M., 
Viktoria ⸗ ruhig, 16,59 bis 17,50 bis 185) Mark, Fut⸗ 
tererbſen 13,50 —14,50 Mark. — Bohnen ſchwacher Umſatz, f 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Jupf⸗ Fettseife amt anten. al 
nen tubig, gelbe per 160 Kilegramm 10,00 bis 11,00 Mark, [ yarkanfsstellen sind durch Plakate man mn iger, 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,0 Mark. — Widen — erkanfsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 


r der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
>15 


dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring s 


Zum Weihnachtsfeſte 


24515 5 reichſortirtes Lager in 
Opern gläſern, Solonlünetten, Leſe⸗ 
gläſern, Barometern neueſter Kon⸗ 
ſtruktion, Dampfmaſchinen Panthos⸗ 
kopen, Stereoskop- Apparate und 
* Bildern größte Auswahl, Brillen 
A und Klemmer in Gold, Doubls⸗ 
Silber, Nickel-, Gumml⸗ u. Schild⸗ 
krötzwicker u. Glaser echt Rathenower 
Prima⸗ Qualtität. Jede Brille, ſowie 
Klemmer wird den Augen mit größ⸗ 
a lich Eingang in Neuheiten. Billtaite 
zög Streng reelle Be⸗ 


Amtliche Anzeigen. I 
Bekanntmachung. 


Im Laufe des nächſtfolgenden 
ahres ſollen für den dieſſeitigen 
ezirk die Eintragungen in das 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und 
Muſte r⸗Re⸗giſter im 16770 
Deutſchen Reichsanzeiger, 


dr Poſener Zeitung, 

der Oſtdeutſchen Preſſe und 

dem Bromberger Tageblatt! 
veröffentlicht werden. de senus 
Die Bekanntmachungen für klei⸗ 
nere Genoſſenſchaften, auch für 
die Bartſchiner Molkerei, Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter 18 bwflickt ſollen 
jedoch außer 

Faller Rleichganzeiger nur 


diu Zeitung 
eat, den 13. Dez. 1898. 


Hr Antsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer Handels⸗, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ und Muſter⸗Re⸗ 
ird. Aude Eintragungen 
werden ahre 1894 dur 

1. den Deren Reichs⸗ und 
0 Preußiſchen Staatsan⸗ 
’ 3. das Poſener Tageblatt, 

3. den Stadt⸗ und Landboten, 

1 für den Kreis Fi⸗ 


5 16771 
ver ffen tlicht werden. 

Die Bekanntmachung der auf 
kleinere Genoſſenſchaften ſich 
beziehenden Eintragungen wird 
jedoch nur durch die zu 1 und 3 
genannten * ae 

Filehne, d. 4. Dezbr. 


Königliches Antsgerit, 


Freitag, den 22. Dee 9 Uhr 
Vorm., werde ich hier et, 2 
ehaplatz 8: 
250 Fl. 1884er 1 er 
Cabinetwein und 144 Fl. 
Cognac 
egen Baarzahlung im Wege der 
Kanister Auktion verkaufen. 


ter Sorgfalt angepaßt. 

und beſte Bezugsquelle der optiſchen Branche. 

dienung, äußerſt ſolide Preiſe.? 
Spezialinſtitut für Rathenower Augengläſer. 


Wilh. Lindstädt, Optiker aus Rathenow, 
St Martin 56, zwiſchen Bismarck⸗ u. Ritterſtr. 


Grosses Lager 


versilberter u. vergoldeter 
kunstgewerblicher Neuheiten. 
Reizende Weihnachts-Geschenke 
zu äusserst billigen Preisen, 
Luxus- u Haushaltungs- -Geräthe. 
Specialität: extra schwer ver- 
silberte Tafel- und Dessert- 
Bestecke aus der bekannten 
Fabrik von Christofle & Comp. 
in Paris und Karlsruhe em- 
1 1663 
J. Stark in Posen, 
vis-à-vis der Reichsbank. 


Jasinski & Olynski, 


Drogen-Handlung St. Martin 62, Breslauerstrasse 30, 
haben ſtets auf Lauer große Auswahl 
Künstler farben, Porzellanfarben, Transparente Schmelz- 
farben, Farben zu Sammetmalerei, Aquarellfarben von 
Cheval, Oelfarben in Tubes von Mewes, Berlin & Gebrüder 
Heyl, Charlottenburg, Feinste Broncen in Pulver. 
Porzellanmalkasten, Porzellanplatten, Malpulte, Tisch- 
staffelei, Terracottaschalen, Hornspachteln, Stahlspachteln, 
Milchglasplatten, Radirmesser, Kratzmesser, Porzellan-, 
Holz- und Glaspaletten, Blech-Oelnäpfchen, Feinste Pinsel, 
16498 Oele und Firnisse, Maler-Leinen. 


ih | fi Id, Hasselt 
fleck en 


aus RB. entfernt ſofort die 
die neu erfundene Flüſſigkeit 


Siliors fi, Gerichtsvollzieher. b Robig in, 
ohne die Gewebefaſern im Geringſten 
416516 zu beſchädigen. 


Arbebinglet Erfolg wolarich geglaubigl. 
Zu haben b. Paul Wolff, Wilhelmspl. 3. 


e eee 
Vorzügliche 


. ſowie weiße 
Hafergrütze, ferner 

Buchweizengrütze 
in verſchiedenen Körnun⸗ 
gen und Schälerbſen 
offerirt zu billigen Preiſen 

Die Danziger Grützen⸗, 
Graupen⸗ u. Erbſenſchäl⸗ 

Fabrik 


Hermann Tessmer. 


Mit Muſter ſtehe gerne zu 
Dienſten und werden Agenten 
5 den Verkauf am Platz ge⸗ 


Zum Feſt 
fette friih geſchlachtete Gänſe, 
auch ſehr fette Enten, ſauber 
des, zu jedem wir em⸗ 


und 


4 R 

F 4 des Ir HEUMATI 
here Heilung durch den Liqueur und die Pillen des gear 

N Aar ges et von COMAR IE Aue Saint-Claude, PAHIS. | 

Der Liqueur heilt acute,die Pillen chronische Leiden: — Seit vielen 

Jahren von Aerzten und int Krankenhäusern 2 e em Ertölg angewandt. | 


<6565046464000405 65656 38568 
...... Garantirt echten 


Feiste Fasanen, Bienen⸗Honig 
Birkwild, offeriren 16797 
Rehziemer u. Keulen, 
Schooten, Spargel, 
Sächs. Allerlei, 
Astr. Caviar, 


Seit "Sande, 


pfie "R Ural. Caviar, 4 
ppich's 4 M. das Pfund, 5 Karpf en 
Ge 1 lebende a i 


Karpfen, 


von 70. Rh das Pfd. 


 Sapiehaplah N. 
lt Asirachaner 
Caviar 


empfiehlt billigſt 


Kehrbeſen, 
Zander, hl Schenezbürten, 
yunb-großtörnig, Aa tap, 14 Teile 
i n u = as eppichbürſten, 
1 55 ae Bohnerbürſten, 
Kardätſchen, 
ee Piaſſavabeſen, 
8 Putzleder, 10090 
Zu kaufen geſucht Fußabtreter, 
Rohflachs, Wäſcheleinen 
ron Raoul & Cie., Paris. Sage e jo tie 91 705 fiehlt die Bürſtenfabrik 
an 


Offerten unter 
8 & Vene, A.⸗G., 
Nürnberg. 16789 


lustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25. 


ud. Braun, 


Neueſtraße 5. 


g Faller auer en 


Meyer 1 & Sohn. | ungar- 


k. Brecht s Wwe.l Tuch ⸗Neſte 


C. W. Paulmann, 
Fabrik und Lager. 


Gegründet 1830. 


Wühelmſtraßze 23, Wihlins Sotel. 


J. R. Gaebler, 


Bergſtr. 8 Optiker, Bergſtr. 8. 
empfiehlt in größter Auswahl in allen Preislagen 
Thermometer, Barometer, Opern⸗ und Reiſegläſer, Reiß 
zeuge, Leſegläſer, Lupen, 1 n. ſ. w., 
rillen und Pineen 
in Gold, Silber, Nickel, Horn he Schildkröt. 
Reparaturen ſauber und ſchnell. 


ne 


Größte Auswahl! 


IBENEDICTINE| 


LIOQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 
De L’ABBAYE DE FECAMP 


France) 


vortrefflich, tonisch, den Appetit 
und die Verdauung befördernd. 


Sl en ak 
—— 

Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
nebenstehenden Unterschrift des General- 
Directors befindet 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, son- 
dern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden 
Nachtheile, welchen sich der Konsument aussetzen würde. 

Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein ächten Bönsdictine 
zu verkaufen: 14819 

Posen: Jacob Appel. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 

A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jr. W. Becker, Wil- 


Aerztlich 
empfohlen, 
node 

nohzlov 


helmsplatz 14. Eduard Feckert jr. Nachf. S. A. Scholtz in Lissa. 
HANS HOTTENROTA, General-Agent, HAMBURG. 


Braunſchweiger 


Nneſte Gummiartitel 


ff. Spectalitäten empf. Apotheker 
Dunkel, Berlin, N., Brunnenſtr. 18 


Auf meine anerkannt billigen 
Preiſe für nur feine und feinſte 
e bewillige ich bi 1 7577 


Rabatt. 


155 
flaumen, von 20 W., 
0 Obſt 


fahrt. u. empfiehlt allerbilligſt: 
Sämmtl. Filigran⸗ und Papier⸗ 
blumen Material, alle Beſtand⸗ 
theile z. Anfert. künſtl. Blumen, 
Paplerblumen⸗ u. Filigranarbeits⸗ 
käſten, ferner: fertige künſtl. Blu⸗ 
men, hochfeine Makartbouquets, 


von 30—60 Pf. Blaitpflangen = 2 99 00 
— v — 
Feinſten Thee⸗ Würfelzucker 884 keine Niederlagen, 4 direkter 
35 Pf. Verſand an Private. 1532 
Frz. Roth- . Ve A. W 
Rhein Weine Fabriktartofeln 
wor ſehr preiswerth. kauft jeden Poſten 


Gummi-Artikel. 
Sanitäts⸗ Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 


Rudolph Chaym, 


engl. Spezialitat. gegen 10 Pf. 


jeder Höhe werden auf „ 


paſſend zu Anzügen, 
heulen unter Fabrikpreis. 


M.Baruch, 


16534 Markt 83 J. 


Veilchenduft 


an ſich und in allen ſeinen Sachen 
andauernd zu haben, erreicht 
nur, u 15624 


fen ausgeltehen; Hypotheken w. 


Heinrich Cohn, Wronkerſtr. 10, II., 
t. Vorderhaus, Aufgang rechts. 


Großes Geſchäftslokal 


anwendet. Näh. Biktortaſtr. 22 I zu erf. 


Nets algen lat Ee Martinfir 88 5 pern. 


Stets friſch bei 


Martin 
or, Wichelmſtr. 5. möbd. Vorderſtube zu verm. 


c rituellen 


Stärkefabrik Braetz. 


Pretsitite nur befter franz. und 


BEE” Capitalien, BG 
Landgrundſtücke zu billigen Bin. |? 


erworben u. gewerbliche Unter» 
nehmungen finanzirt durch 15931 


2 zweifenſtr. 


f Oſtrowo, Prov. Posen, 
Markt Nr. 5, 


vis-à-vis der Hauptwache, 
iſt ein Laden mit ans 
grenzender Wohnung 
vom 1. Jan. ab z. verm 


3 Stellen- Angebote 85 


Fin Vureauvorfteher 


im Notariat geübt und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig wird 
verlangt von 16790 
Dr. Lewinski, 
Rechtsanwalt und Notar, 
Seyda, Rechtsanwalt. 
Poſen. 
Eine Dampfbrauerei ſucht 
für ihre Niederlage in Gnesen 
einen tüchtigen kautlons fähigen 


Vertreter 


mit feſtem Gehalt od. Tantieme. 
Offerten abzugeben unter Nr. 50 
Exp. d. Ztg. 16778 


Agent geſucht 


von 1 de ge Fabrik (J. 
M. Farina) g. h. Prob. Ia. Re⸗ 
fer. b Fr.⸗Offert. unter 
8339 an Rudolf ur 
Köln. 
Suche Januar 1594 
einen — polnisch ſprechenden 


16286 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Bojen). 


Ewald Schrade, 
Apotheker. 


dun mein Pub-Gejchäft ſuche 
ich per bald oder Februar 


eine tüchtige 
Directrice. 


Polniſche Sprache 1 
Familien⸗Anſchluß. 1673 
Offerten mit Angabe der — 
haltsanſprüche und Beifügung der 
be ß an 


J. Wachsner, 


Myslowitg O. -S. 


1 lichtiger Buchhalter 


mit guter Handſchrift, der ſchnel 
arbeitet und flott rechnet — mög⸗ 
lichſt mit der Eiſenbranche be⸗ 
wandert — wird für ein größe⸗ 
res Eiſengeſchäft bei freier Sta⸗ 
tion und hohem Salalr zum An? 
tritt per 1. Januar 1894 event. 
ſpäter 16732 
geſucht. * 

Offerten unter R. 3lll an Ru- 

dolf Mosse, Breslau. 


eee ‚cher 
45 Füligran⸗Fabrit von Jos. Jüd. Ma ädchen 
ben in Gladbeck i. W. 


oder Frau 


an energiſche Telbſtthätigkeit 
dewöbnt, gewiſſenhaft 
und aus fllt Familit. 
findet zur Führung eines fireng 


aushaltes in Schle⸗ 

* ſofort Stellung. 16776 
Gefl. Offerten mit Zeugniſſen 

über bisher. Thätigkeit und 

gabe der Anſprüche erbet. 2. 

5 poſtlagernd Glogau. 


Ein gewandter 


Comptoiriſt 


— angenehme, dauernde . 


dite hit u 


Samter. 


Eine gewandte erfünfen® 


wird p. I. Januar geſucht 
Wilhelm andt. 
Wilhelmsplatz 0. 


16792 


Lehrling, 


moſ., der poln. Sprache mächt! 
15 meine Lederdandlung 5080 15 


DDE [Wilhelm Sieburtk, 


Kulm W.⸗Pr. 


3 und Mädchen für 7 
mpf. Jas, Jeſufzenſtr. 10 


Nr. 893. Domneritag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Dezember 1893. 


ſehr um faſſend und eingehend geweſen. Seit einem Jahre bat die warten, welche zum erſtenmal 1892 zu Königsber auftrat; als 
Kongregation der Riten an die italteniſchen und fremden Meiſter ganz neu wird die vorpommerlſche Herdbuchgeſellſchaft ausſtellen: 
des Kirchengeſanges eine Reihe von Fragen mit Bezug auf die bis⸗ ferner wird erſcheinen Schlefiens Rotövieh, das auf der Ausſtellung 
berigen Methoden und eine zweckentſprechende Reform des grego⸗ zu Breslau 1888 ſeine fait verloren gegangene Berechtigung als 
rianiſchen Geſanges gerichtet; hierauf wurden die Biſchöfe und ofle wieder zur Geltung brachte, aus Bayern jedenfalls Franken⸗ 
ſchließlich die Erzbiſchöfe Italiens um ihre Meinung über den Ge⸗ vieh, vielleicht auch anderes Höhenvieh, das zu München ſo glän⸗ 
genſtand befragt. Die überaus zahlreichen Antworten auf dieſe zend auftrat, und Simmenthaler aus Württemberg, wo deren Zucht 
Anfragen liegen ſeit einiger Zeit vor, und der Papſt ließ ſich dar⸗ nach den letztjährigen Münchener Erfahrungen außerordentliche 
über genauen Bericht erſtatten. Bei der Ausarbeitung der erwähn⸗ Fortſchritte gemacht hat. Wenn auch naturgemäß, wie auf jeder 
ten Encylllka wird Papſt Leo XIII., um keine Schule des Kirchen⸗ norddeutſchen Ausſtellung das Nlederungsvieh in überwiegender 
geſanges zu verletzen und Niemanden direkt zu verurtheilen, die Zahl auftreten wird fo iſt doch zuverſichtlich zu erwarten, daß die 
gleiche Methode, wie bei der jüngſt veröffentlichten Eneyklika über | Ausſtellung in der Reichshauptſtadt ein Geſammtbild der Raſſen 
das Bibelſtudſum befolgen. Er wird, wie es heißt, die tradktlo⸗ -Deutſchlands aufweiſen wird, wie es auf den früheren Schauen 
nellen Regeln des Kirchengeſanges beleuchten, den theatraliſchen! der Geſellſchaft mit überwiegend lokalem Charakter kaum geboten 
Geſang aus der Kirche ausſchließen und dos Studium des grego: | werden konnte. Dieſe reiche Gliederung des deutſchen Viehſtandes 
rianiſchen Geſanges beſonders in den kirchlichen Seminaren em⸗ machte eine Eintbeilung der Rinder⸗Abtheilung in 113 verſchiedene 
pfehlen. R Klaſſen nothwendig. Die letzte derſelben iſt für Ochſen und Kühe 

+ Der letzte Phonograph Ediſons iſt jetzt aus Nom in |beitimmt, die fich bei der Zugprüfung bethelligen werden bei der 
London eingetroffen. Ein Repräſentant der „St. James Ga⸗ iedoch die frübe: übliche Prüfung auf ſchweren Zug wegfällt, da⸗ 
zette“, welcher ihn in Augenſchein genommen, exklärt ihn für die 575 die Leiſtung der Geſpanne bezüglich der Schnelligkeit, der 
vollkommenſte Sprechmaſchine, die bis jetzt erfunden worden fit. Lenkbarkeit und des Nehmens von Hinderniſſen mit einer mäßigen, 
Diefer neue Phonograph wurde nach Rom geſchickt, um den hei⸗ ihrem Lebendgewicht entſprechenden Laſt den Ausſchlag geben ſoll. 
ligen Vater in den Stand zu ſetzen, feinen Gruß viva voce — N 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten zu] = 
ſenden. Der Phonograph reproduzirt eine Rede, ein Geflüſter oder | = 
eine Modulation der Stimme mit viel größerer Intenſität, als das 
Original. Ein Redner, um ein Belſplel zu geben, ſage ein Kauf⸗ 
mann, der einen Brief diktirt, mag in den Phonograph ſo leiſe 
hineinſprechen, daß Jemand, der ganz in ſeiner Nähe ſteht, nichts 
hört. Nachher mag ſein Amannenſis kommen und die Worte in 
> einem Grade der Schnelligkeit und fo laut, wie er wünſcht, 
hören. Er mag die Stärke der Original⸗Stimme ſo vermehren, 
daß fie im ganzen Zimmer gehört werden kann, ober er mag die⸗ 
ſelbe fo reduztren, daß ein bloßes Geſtüſter zu vernehmen iſt. Dies 
ift die letzte That des ſchlafloſen Ediſon. wu g — 

Ausgrabungen auf Sieilien. In der Umgebung des 
ſicllianiſchen Ortes Salemt tft durch Zufall und mit Hilfe des 
Aberglaudens jüngſt eine hervorragende archäologiſche 
Entdeckung gemacht worden. Das Töchterchen eines Bauern 
batte daſelbſt eine alte Münze gefunden, wodurch der Vater auf 
den Gedanken kam, er werde einen Schatz heben können. Einem 
in jener Gegend verbreiteten Aberglauben zufolge mußte aber das 
Blut des Kindes, welches den Schatz zuerſt berührt hatte, an der 
Fundſtelle vergoſſen werden, um den Erfolg zu ſichern. Der Vater | = 
war. von Habgier verblendet, zur Opferung des Kindes bereit, die = 
Mutter jedoch rettete es, indem ſie der Behörde Anzeige von dem 
Vorhaben ihres Mannes machte. So wurde nicht nur eine 
ſcheußliche Blutthat verhütet, ſondern auch eine verſtändige Aus⸗ 
grabung an der Fundſtätte veranlaßt. Profeſſor Solinas aus 
Palermo fand die Reſte von zwei Tempeln, eine Todtenſtadt mit 
etwa 500 Gräbern und darinnen zahlreiche Gefäße und Schmuck⸗ 
gegenſtände, die in das Nationalmuſeum von Palermo gebrach: 
worden ſind. 

Schenkung. Die Erben des zu Rom verſtorbenen Senators 
Jakob Moleſchott haben die weſentlich aus naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen, mediziniſchen und philoſophiſchen Werken beſtehende 
Bücherſammlung des Gelehrten, im ganzen etwa 40 000 Bände, 
der mebizintichen Akademie ge Zurin geſchenkt, in Erinnerung 
daran, daß dort die ſtalteniſche Wirkſamkert Moleſchotts als For⸗ 
ſcher, Lehrer und Arzt ihren a batte. 

In Texas einft und t. „Wie fich die Zelten ändern!“ 
ruft der in Auſtin (Texas) erſcheinende „Texas Vorwärts“ aus 
und erzählt dann welter: Leſen wir da in der hleſigen engliſchen 
Morgenzeitung den Wortlaut einer bei Gericht eingereichten Scha⸗ 
denerſatzklage von blos 25,000 Dollars, weil der Beklagte über den 
Kläger zu verſchiedenen Perſonen gejagt haben fol, daß er, der 
Kläger, ein Dieb und ein Schwindler ſein fol. Der Kläger tft 
Herr C. E. Ander ſon der jetzige Aldermann der zweiten Ward, 
und der Verklagte Herr J. M. Day, ein Mann, der die 25,000 
Dollars hat wenn es zum Bezahlen kommen ſollte. Außerdem hat 
2 Anderſon aber auch Herrn A. Schuſtermann für eine gleiche 

umme verklagt, weil dieſer die Au⸗ſagen des Herrn Day weiter 
verbreitet haben ſoll. Herr Schuſtermann hat aber unſeres Wiſ⸗ 
ſens die 25,000 Dollars nicht, und was da das Klagen nützen ſoll, 
iſt uns, um mit dem Schriftlelter der „Freien Preſſe für Texas“ 
zu ſprechen, „rein unerfindlich.“ Vor 40 Jahren bätle man eher 
den Mond auf die Erde fallen ſehen können, als eine ſolche Klage⸗ 
ſchrift eingereicht und gar in der Zeitung veröffentlicht geſehen. 
Erſtens beiaß kein Menſch in ganz Auſtin eine ſolche enorme 
Suse — wie 1 Dollars 2 o So⸗ 
viel baares Geld war ia der ganzen Sta uſtin, Travis County 
N en en beizutreten, und er müfle | und die umliegenden Ortſchaften mit eingeſchloſſen, gar nicht auf: 
geärbum für feine Weigerung. 2 eine Strafe von 500 Fl. | zutreiben, jelbit, wenn der letze Strumpf ausgeleert worden war. 
m Falle fortgeſetzter Weigerung a Treſſer ni [Das Geld war fo rar, daß ſelbſt der Eintritt zu einem Weihnachts⸗ 
erlegen, widrigenfalls er ſeinen Tre ball und Abendeſſen auf dem Lande, für einen Herrn nebft Ta ne, 
Der Söckel des Bauern war die letzten Schr auf eine Kub mit Kalb feſtgeſetzt war, und der Fledler, der 
nur 100 Fl. geben. Das waren ee ine Anzahl ähnlicher auch die Touren auszurufen datte, jeine vier Kühe mit Kälbern als 
an dieſem mn N denfa ds mit Glüd in einer Reihe Bezahlung am nächſten Tage nach Haufe trieb. Aber vor 40 Jah⸗ 
plumper Manöver führte 4 4 Kufſtein und Kizbuchel aus. bis ren hätte kein geifttg geſunder Menſch einen anderen einen Dieb 
F Der Gauner bekam als Strafe | oder Schwindler genannt, ausgenommen, es war ſeine Abſicht, einen 
Tus bie tomöble eren z 8 kannt Kampf auf Leben und Tod herbeizuführen, und kein Menſch, der, 
zuer = gleich viel ob gerechter oder ungerechter Weiſe fo genannt wurde, 


fünf Jabre ſchweren Kerkers 
hätte mit ſolcher Sache ins Gericht gehen dürfen. Er war durch 


die öffentlice Meinung, durch den Geiſt der Zeit und die Landes⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


in, 19. Dez. Der Buchhändler Stielke zu 
B — 2 den Maaiſtrat von Torn einen Prozeß 
b innen, da er glaubte zur Unrecht zur Gemeinde Ein kom. 
122 1 ue r veranlagt worden zu ſein. Herr Stielke hat auf 
| —— f chen Bahnhöfen Deutſchlands einen fliegenden Buchhandel 
7 — suertauf eingerichtet. Dieſerhalb zog ihn auch die Stadt 
— Be u emeinde⸗Einkommenſteuer heran. Auf die Klage des 
— aut erllürte der Bez irksausſchuß zu Marienwerder 
— ag 2 ung für unaut treffend und erkannte auf Frei⸗ 
die Veran * er Steuer. Hiergegen ergriff nun der Magiſtrat 
—— das Rechtsmittel —— e e nn Der Senat 

1 ohne einen . 
icht, jedoch Buchhandel auf Bahn: 


alle Gemeinden veribe ob der Kläger in Thorn eine feite Be⸗ 
führung des Venachte daber zu Gunſten des Klägers 


MB en 18. De; Vor dem Schwurgericht begann heute 
Verbandlung gegen den Paſtor Bebne aus Wallenſen 
wegen Melnelbes In der Gemeinde des Poſtors batte ſich das 
Heenteder g ele habe. Der Kirchenvorſtand nahm 
en } 
erg Beranlofr RT enen die erſte Verbreiterin des Gerüchts, 
Ba uf note, Anzeige wegen Verleumdung zu erſtatten. 
eine Uran i esten Weg, und die Staatsanwaltſchaft er⸗ 


bob gegen die Fraß abrheitsbeweis on und wurde trotz der 
eee Kr = ihm gr 5 . 5 
e ſtellte, freigesprochen. unmehr wurde 
rent = Be. unter Anklage geftellt und verhaftet 
b uns Vertbeſdigung find viele Zeugen aufgeboten und die 
— wird eıft am ing, um kommen. Behne iſt 
ann und verheirathet. 
— Sash, 18 Dez. Die Dummen ſterben nicht aus! 
Pröchtigere Exemplare zum Belege für die Wahrheit dieſes Satzes 
bürf man kaum finden als in der Reibe jener Unterinntbaler 
Bauern welche ſich ein geitern vor dem hieſigen Schwurgericht 
Hehender Loo sagen!, Namens Joſef Melichen, als Opfer 
batte. Melichen, ein 38jähriger Mann aus dem Küſten⸗ 
lande, war Cementarbeiter in Kufſtein. Eines Tages fand er in 
der Zeitung ein Inſerat, worin ein Wiener Bankgeſchäft einen 
Agenten ſuchte und Melichen verlegte ſich auf den Vertrieb von 
Jooſen. Anfangs ging er ehrlich zu Werke, da machte er kein Ge⸗ 
ſchüft. Die Leute wollten von Looſen nichts wiſſen. Nun verjuchte 
er es mit en und Schwindeln, daß es oft zum Greifen war, 
wie: der Kal ae — dem ee a sutuubelfen, die 
en Looſen angeordnet, deren jedes e 
Ausgabe bon en — und jetzt florirte das Geſchäft. Bei dem 


Weihnacht. 


Ein Originalflacon Odol (s. Figur) 
wird besonders jetzt, da Odol noch 
ganz neu ist, als originelles und 
dabei nützliches Festgeschenk Vielen 
willkommen sein! 
Während der Weihnachtszeit erhält 
man Odol in sehr elegantem Prä- 
sentearton zu Mk. 1,60 in allen 
besseren Drogen- und Parfümerie- 
Geschäften. 
16684 


Serben | des 


Zum Quartals⸗Wechſel 
machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 


lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in bieſiger Stadt errichtet 


Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 

Bartz, Carl, R., r Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
Becker, W, Theaterſtr.⸗ und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 

Böhme, O., Sapiehaplatz Nr 7. 


Dummert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
bian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 


3 7 unt ez 2 = b 
umnior, r Orta⸗- u t. „ 3 
enfel, Gerhard, Halbdo 2 Nr. 16. dern 
Jae, an C., 9 1 1 Ne: In 
ner, K., Cigarrengeſchäft, Vor dem li 2 
Hummel, H., Friedrich- und Lindenſtr.-⸗Edke Nr. 1. * ir 
unger, F., St. Martin Nr. 43. 


del den ener Panipabie ftart betbeiligt ſei, naß, la 
Tbelibaber die ſes Bankhauſes werden, ſo wolle es auch ba, . 
rium; er müſſe ſeinen Hof verkaufen un 
andernfalls zur Strafe ein Re aimen Nee 
Hatten oder N 12 Bi Eibe f — e 

r, und da ihm e 
Nach ee. koſtſpielig ſchien, Wen Heben: 25 
Nach einigen Tagen erſchten Melichen „ 


ac 
„ Uhmachermſtr., A . 
Kuſzmink, Th., Fiſcherei Nr. n * 1 


Lindau & e Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 15 


Hotel de Paris. 

Ne i St. 1. Nr. 3. = 

ie 5 o, in Firma J. Neumann, Wil 
Noacd, Hugo, St. Martins und Niederwallſte⸗ cd. 8 Nr. 8 
Blagwik, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Nack. . 2 — Be hf a 

eiche, R., in Firma Rudo ehfeld, iteſtr. 
Mekoſiewiez. E., Kl. Gerberſtr. Nr 4 e 
Salkowski, B., Petriplatz Nr. 3. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 
e | 

eh, Guſt. „ Hoflief., Gr. Gerber⸗ u. iteſtr.⸗ 

Schlesinger, Jacob, Walcher Sr ar" Breikeſtr⸗Gde 


Vermiſchtes. 


> 4 gezwungen, zu irgend etwas zu greifen. Oft fing es mit der] Scholtz, C. Caarrenbandlung, Wilbelmſtr. 16. 
„Stille Nacht, heilige Nacht. nber geh, 1 Coubide“ der von Rohhaut gedrehten und getrockneten Rella rte, Schubert, G. Petriplatz Nr. 3. 
hört man zur heiligen Wesanachlszen das u 8 an, und endete natürlich mit Pulver und Blet. oder dem Bowie⸗ Schütze, Heinrich, Ditromek 11. 
y Schulte, H., St. Martin Nr. 52/58. 


de 
„ fingen. Das Lied iſt lange Zeit bindurch dem Bruder . 
Tonkünſtiers Josef Haydn — Michael Hapd — zes 
eſchrieben worden. Erſt in neuerer Zeit ſind der Verſalfet — 
extes und auch der Komponist ermittelt worden. Der Te ul 
Liedes iſt nämlich am heiligen Weihnachtsabend 1818 im 11 
banfe in Armsdorf bei Berchtesgaden gedichtet und gleich darau 
in Muſit geſetzt worden. Der Dichter des Diedes iſt der im Jabre 
1818 als Hlifsgeiſtlicher in Oberndorf bei Armsdorf angentellt 8 
weſene fatboltiche Pfarrer Joſef Mohr, der am 4. 1 


als Pfarrer in Wayram ſtarb. Sein Freund d ener iſt am 


die ebenſo ſchöne Melodie. 
25 Sonenber 1767 u Hochburg in Oberöſterreich geboren. Er 


Meſſer. Sehr, ſehr ſelten fielen vor 40 Jahren in Auftin und 
Texas überhaupt entehrende Schimyfnamen zwiſchen weißen Män⸗ 
nern. Es beſtand damals noch gar kein Geſetz, welches den Ge⸗ 
brauch eines Schimpfnamens beſtrafte. Das bejorgte Jeder ſelbſt! 
Ja, die Zeiten haben ſich geändert! 


Candwirthſchaſtliches. 

— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Ausſtellung zu Berlin. 
Die Rinderzucht ſpielt auf allen Wanderausſtellungen der 
Deutſchen Landwirkeſchafts⸗Geſellſchaft die hervorragendſte Rolle. 
Ste wird ohne Zweifel zu Berlin im kommenden Sommer in ähn⸗ 
licher Weiſe vertreten ſein, wenn auch die unmittelbare Umgebung 
des Ausſtellungsortes, die Mark Brandenburg, hlerzu weniger 
3 bletet, als dies bei den vorangegangenen Schauen zu 
München, Königsberg, Bremen x. der Fall war. Beſonders 15 
der Einfluß beachtenswerth, den die Geſellſchaft mit ihren Schauen 
auf die Führung von Herddüchern und die Bildung von Zucht: 
genoſſenſcgaften ausübt, dieſe in unſerer Zeit jo wichtig gewordenen 
Hilfsmittel rationeller Thlerzucht und lohnenden Abhazes. So 
werden namentlich neben den Einzelausſtellern die Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaften und Zuchtgenoſſenſchaften auf der Berliner Ausitellung 
erſcheinen, allen voran aus den entgegengeſetzteſten Enden Dzutich: 
lands die aus der Provinz Ostpreußen und dem Großherzogthum 
Baden. Sodann iſt die Weſtpreußſſche Herdduchgeſellſchaft zu er⸗ 


Smyezyneki, J., St. Martin Nr. 23. j 

Stefanski, Grabenitı. 20. 3 
Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. 
Wlodarski, Kolontalwaaren⸗Geſchäft St. Martin Nr. 38. 
N 7 „Waſſerſtr. Nr. g. | 
Zielinski, „ Walliſchel⸗Droguerie, Ecke Walliſchei⸗ und 

4 Dammſtraße. 

e 

edzi ax, Droguen⸗ und 
„ Senf. 1 0 - n 8 Kolonialwaaren⸗ Handlung, 
und in der Filiale Gr. Berlinerftr. Nr 68, \ 

In St. Lazarus: 

Nöte 5 In 7 075 
sel, H., Kolonialwaaren⸗ und Droguenhandl 
Weiß, Barren Nr. galw-Geſchäft 55 note Glogauer⸗ 
(. . 

In Wilden: 

Hoffmann, Albert, Kaufmann, Kronprin enſtr. 7 part K 
Abonnements werden bei uns ſowie ö ümmlliche | 
gabeſtellen ohne Preiserhöhung entge = ee en 

Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 r und Abends 6 Uhr zur 


usgabe. Die Expedition der „Voſener Zeitung.“ 


in ber 
— lieg daz Sieb Don. den, „Raturlängern treu nachſchreiben 
ud Dr. Gebbardt nahm, fa Weg und wich jetzt Jaht um Jahr 
ag u jan daß eden Beldnachts ieder geſungen. 


= eine 2 über den Kirchengeſang. Wie aus 


i cy 
R wird, beſchäftiat ſich der Pap ſt mit der Ausar⸗ 
beitun arne Ene v la über den Kirchengeſang. Die 
Vorarbeiten zu dieſer bevorſtehenden päpſtlichen Enunciation find 


* 


500 Mark in Gold. 


Fr. Kuhn's Alabaster- Creme und 
Cr&me-Seife, die besten Toilette- 
mittel, entfernen alle Hautunxei⸗ 
nigteiten, als Sommerſproſſen, 
Teberflecken, Sonnenbrand, Mit⸗ 
eſſer, Naſenröthe v. ſ. w., und 
erhalten den Teint bis ins hohe 
Alter blendend weiß und jugend⸗ 
friſch. Keine Schminke (Preis 
1,10 u. 2,20 M.), und Cr&meseife 
50 Pf. Von hervorre genden 
ärztlichen Autoritäten begulachtet, 
alteſtirt und en pfohlen. Man 
hüte ſich vor werthloſen Nach⸗ 
ahmungen und achte genau auf 
Schutzmarke und Firma Franz 


Kuhn, Parfümertefabrik. Nürnberg. 

In Poſen dei Paul Wolff, 
Trog ., 
M. Ley 


und 


a lhelmsplatz 3. 
It g., Peirtplatz 2. 2 


BUTTERDAKES 1: 

cn 

EL 

E 

EI 

[=>] 

8 

So 

„ HANNOVER. " 5 

oe 0» = 
een 
ee GESCHUTZT: 5 
Hannoversche Cakes-Fabrik u 


H. BAH LS EN. 


Teden aröß. Poſten 


Maſchinen- u. Langſtroh 


(legeldruſchh, Heu und 5 


Lupinen, 


16179 


Telephon Anl VI. 3866. 


8 pecialität: ; 


Stab- Sonnen- Jalousien 


verschied. Systeme. 


Kostenanschläge 
gratis und franko. 


Billigste Preise, 


Vertreter: 


* Ey 


— 


* 


r 


kaufe und zable höchſte Preiſe. 70 


Caſſa im Po raus, 
preſſe. 
Auch übernehme Reoulirungen 


ſtelle Dampf⸗ 


m 
von Hypotheken und Welei: | DM zz . 


hungen von großem und kleine 
rem Grundbeſitz u. Häuſern, ſo⸗ 
wie Finamtiirung größerer, in⸗ 
duſtrieller Unternehmen. 

Ferner empfehle mein Lager von 


Baumaterialien, Dach⸗ 
pappe, Asphalt, Wagen⸗ 
fett, Maſchinenöl, Stein⸗ 
kohlentheer, Portland Ce— 
ment, Thonröhren, Cha⸗ 
mottſteine u. ſ. w. 
zu Fabritpreiſen. 


K. v. Swinarski, 


Agentur: u. Kommiſſions⸗ 
eee 


Verlangen Sie gratis u. 
franco Feige einer 
illuſtr. Preisliſte meiner 


ſämmilichen Gummiartikel. 
M. Kröning, Magdeburg. 
Olvenſtedterſtr. 28 d. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. j. Art, als: Haut: 
ausſchläge, Y. undausbrüche u ſ.w 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Gli felbſt da, = 
5 Mittel ſchädli ch a. d. Kö 
. Briefl. m. gleich. Erfo Ay 
Lange, Querfurt, (Markt). 
Provinz Sachſen 139° 


Cc 


er REINES 


2 iſt ein ausgezeichne⸗ 
* tes Hauswuttel zur 


BERLIN W e aldi Nr. 116. 


Reparaturen alter Jalousien schnell und billig. 
Tischlermeister Wilh. Dietrich, Posen, Fischerei 7/8. 


1 
Probe-Jalousie ist bei unserem Vertreter zur Ansicht ausgestellt 16013 5 


Janzen 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret. 
18S M 30 PIII. m 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 8% 
Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31,32. 
Gleiche Preise wie die der Centrale in t 


2 Kräftigung en uud be ge weed as 
e Reizzuſtäuden e Athmungsorganr, 
— —— — — — 


Malz-Extracl mit Eisen 


gebört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blntärmulhl(Bleich⸗ 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 u. Mk. 


ne Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Sag n 


— Niederlagen in faßt 


Max Gens & Co, Zune & v.Sabeih.; 


Telephon Amt VI, 3866. 


rbk üb fo 
von 


Holz-Roll-Jalonsien 


mit und ohne Lichtschlitzen 
(auf Drill geleimt), 


Solide! !Ausführung. 


* 


m 


ld N. 58, 


Speralfahrik. für Geutralheizun. u. Venilatin 1 


liefern auf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: N 


Niederdruck-Dampf Mun Yo 


Höchster Nutzeffekt, X 


Warmwasserheizungen 


Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 


11681 


Fabrikhelzungen mit eh Dampf und Abdampf, 


letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 


Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 
Eigene Fabrikation. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend, Bi 


5 Grieehisehe Weine 


sollten in keiner guten Haushaltung fehlen 


B RER . ee re 
20 M. 40 Pf. 19 M. 12 M 12 M 


e 


N 


rung ben 5 


bet Kataerh, Keuchhuſten 25 5 75 Pfenuig 


. 1,80 


7 Malz-Extract mit! mi Kalk, 


| Dleſes Praparat wird mit großem Erfolge gegen Nachltis 
(ſogenannte englifche Krankheit) gegeben und anterſtugt 
weſentlich die Knochenbildung bei sti indern. Preis Fl. 1 Wit. 


en Apotheken und grö ka 8 gen. — 


5 Preiſe: 


keine Reparaturen. WS 


Kesselschmiede, Hisengiesserei. 


E. Plaut, Capstadt. 


Cap ig, guten Hoffuung. 


- Import echter alter Capweine. 


Medizinalweine erſten Ranges. 
Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert⸗Weine. 
Engros⸗ Lager für Pommern und Poſen: 


August Otto, Wein großhandlung, Stettin. 


Niederlagen: 


- bet Seen Rud. Chaym in Poſen, Aıter Markt, 


Oswald Schäpe - St Martin 57. 
Cape Sherry, hell, milde, in ¼ Lit. Orig. Fl. M. 1,80, 
Cape Madeira, hell angenehm, „ „ „ „ 200, 
Dry Constantia, purpar, trocken a DD, 
F. C. Pontac, purpa, halbſüß „ IN „en Rh, 
Pearl Constantia, goldig, ſüß, aromattich „ „ 3,00. 


15581 E. Plaut. 


* * 


3 f 


ür Pferde 


Amerika und Europa. 


lastisehe Souulzstollen 


von Zulenfeld's Patent. 


13132 


Vermeiden een der Hufe u. Sehnen auf 
harten oder gepflasterten Strassen. 
Preisliste und Gutachten gratis und franco. 


be Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 22. 


Metallschrauben- u. u end 


Innerhaftete Bedachung. 


Batent-StabilTheer Stabil⸗Dachyappe 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, be = bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei | größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 
erhält die Pappe waſſerdicht. keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikaut für Schlesien und Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 39). 


Neu! „Assmaun’s Beieforbner‘ Neu! 
R. P. Nr. 44895 
übertrifft durch ſeine enen leichte Handhabung alle bishert⸗ 
gen Syſteme. Z. bez. d. 86 Schreibw.⸗ Handlungen. m... pro 
Ordner u. Locher je 1,25 N 


General⸗Berkreler f. left u. Poſen Max Fiedler. 


Breslau, Vorderbleiche 10. 


Große Berliner Schneider⸗Aladenie. 5 


Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
wur praftiiche Ausbildung in Herren, Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellenna weis. Proſpecte 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum elbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchnetderei. Br beachte genau unſere 
Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. Die Direktion. 


Prämiirt: Erster Preis 
osse goldene Medaille 


150 unsag Bunjeyssny - Znuosgelu 
pım pe Sv ap zun 


10785 


ADRESSBUCH DER 5 De JERSITZ, WIL. 
ST. LAZARUS. 


welche von anerkannt vorzüglichster Wirkung sind, werden von uns noch jederzeit gen une enen, 
/ Seite 20 M., ½ Seite 12 M., / Seite 7 M. 
Subskriptionspreis des Adressbuches 5,25 M., nach dem 1. Januar 6,50 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Preis: 


Druck und Verlag der Hofbud 


(A. Röstel). 


druckerei von =. Decker u. ce. (A. Röſtel) in Poſen. 


